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Sperrkonlennbhebung bis 350 S beschlossen
Ein Beschluß, der d ie L ebensm öglichkei­

ten  so m ancher Fam ilie  ve rbesse rn  w ird, 
w urde im M in isterra t vom D ienstag  gefaßt. 
Ü ber A n trag  des B undesm inisters für F i­
nanzen  Dr. Z i m m e r m a n n  stim m te der 
M in isterra t einem  V erordnupgsen tw urf über 
G eldabhebungen  für den L eb ensun terhalt 
zu. D anach soll das Schillinggesetz dahin 
ab g eän d ert w erden , daß der H öchstbetrag  
für B arabhebungen  oder G iroüberw eisung 
von S p errk o n ten , der b isher 150 S je H aus­
h a lt be träg t, auf 250 S erhöh t w erden  soll, 
w enn  der H aushalt aus e iner oder zwei

Beschlüsse des Mini s ter ra tes

Personen  b esteh t. B esteh t der H aushalt aus 
m ehr als zwei Personen, sollen 350 S zu­
gelassen  w erden.

A us einem  B erich t des Innenm inisters 
ging hervor, daß sich gegenw ärtig  noch im­
m er 593.774 versch lepp te  Personen  und 
F lüch tlinge in Ö sterre ich  befinden. Die Zahl 
d ieser Personen  ist in den le tz ten  M onaten 
durch F lüch tlinge aus den S ü d o sts taa ten  
w ieder angestiegen.

Im folgenden genehm igte der M in isterra t 
die B esoldungsordnung für die B undesbahn­

beam ten  und den D ienstpostenplan . Das E r­
nährungsd irek to rium  w urde angew iesen, 
H öchstp reise  für W ein festzusetzen . A u ß er­
dem w urde ein E ntw urf zu e iner 3. P aß ­
gesetznovelle genehm igt. D urch dieses G e­
setz  w ird  die A usstellung von R eisepässen  
und die E rte ilung von S ich tverm erken  an 
politisch  u n b e laste te  österre ich ische  S ta a ts ­
bü rger an die österre ich ischen  S icherhe its­
behö rden  ü bertragen . A n die B evölkerung 
ergeh t jedoch der Aufruf, A uslandsreisen  
mit R ücksicht auf die knappe D evisenlage 
der N a tiona lbank  zu unterlassen .

Mötimimltoies! zur Erfassung 6er Ägmrpreduklion
In  A usführung der B eschlüsse des E rnäh ­

rungsd irek to rium s w ird  das L andw irtschafts­
m inisterium  im E invernehm en m it dem E r­
nährungsm inisterium  an  die L andeshaup t­
le u te  und Landesaufbringungsausschüsse fol­
gende W eisungen erte ilen :

Die einem  S onderbevo llm äch tig ten  u n te r­
s te llte n  W irtschaftsverbände  sollen in den 
A ufbringungsausschüssen  w ieder b e ra te n d  
m itw irken  und die besch lossenen  M aßnah­
m en laufend  überw achen.

J e d e r  landw irtschaftliche  E rzeuger ist 
verp flich te t, dem O rtsaufbringungsausschuß 
bis zum 31. ds. den A b l i e f e r u n g s ­
n a c h w e i s  vorzulegen, w obei in den 
F rü h d ruschgeb ie ten  die A blieferung des 
K ontingen tes in voller H öhe und in den 
S pätd ru sch g eb ie ten  m indestens mit 50 P ro ­
zen t des K ontingen tes nachgew iesen  sein 
muß. Bei den L andw irten , die bis dah in  der 
A b lieferungspflich t n ich t nachgekom m en 
sind, sind H ofbegehungen durchzuführen. 

Die Sicherung und rasche  D urchführung 
der K a r t o f f e l a u f b r i n g u n g  hängt 
g röß ten te ils  von  der T üch tigke it und dem 
In te re sse  der jew eiligen G ebietsaufkäufer 
ab. G eb ietsaufkäufern , die an der K arto f­
fe laufbringung w enig In te resse  zeigen, ist 
die A nkaufsberech tigung  zu entziehen. W er

sein K ontingent n icht bis 31. ds. zum indest 
mit 80 P rozen t erfüllt, h a t H ofbegehungen 
zu gew ärtigen . G leichzeitig  sind  sofortige 
A blief erungsvorschreibungen  vorzunehm en. 
Die am tlichen G u tach ter w erden angew ie­
sen, n icht so vorzugehen, daß w egen der 
V erletzung der G ütevorschriften  die A b ­
lieferung verzögert wird.

O rtsaufbringungsausschüsse, die die 
M i l c h k o n t i n g e n t e  dem einzelnen 
L andw irt noch n icht bekann tgegeben  haben, 
m üssen dies sofort nachholen . D er M ilch­
verbrauch  im eigenen H aushalt, der E rzeu­
gerverb rauch , darf täglich höchstens einen

halben  L ite r für E rw achsene und einen L i­
te r  p ro  K ind bis zu sechs J a h ren  be tragen . 
Lieferungsunw illigen L andw irten  w ird  nur 
so viel M ilchvieh belassen , als ih re r A b ­
lieferung en tsp rich t, die übrigen  K ühe 
w erden  ihnen abgenom m en.

D er S c h w e i n e b e s t a n d  is t von den 
E rzeugern  ehestens so w eit zu reduzieren , 
als die Selbstversorgung, die F ortführung 
der Zucht und die D ep u ta te  es unbedingt 
erfo rdern , säm tliche übrigen  Schw eine mit 
einem Lebendgew icht von über 60 K ilo­
gramm sind gegen A nrechnung auf das 
F le ischkon tingen t abzuliefern.

hmeiimimsisr Gsktir Helmer 
sprach in Windhosen n. sL Y.

Am vergangenen Sonntag sprach  Innen­
m inister O skar H e l m e r  in e iner G roß­
kundgebung der Sozialistischen P a rte i auf 
dem U n teren  S tad tp la tz  in W aidhofen a. d.

End© der W iener V erim gskom m ission
Die W iener V ierm ächtekom m ission zur 

V orbere itung  des ö sterre ich ischen  S ta a ts ­
ve rtrag es  h a t am vergangenen  Sam stag ihre 
A rb e iten  nach 85 Sitzungen b eende t. In 
dem  70 Seiten  um fassenden B erich t an die 
A ußenm in ister sind 15 F ragen  als ungelöst 
verzeichnet. D er A ußenm in isterra t, der im 
N ovem ber in London abgehalten  w ird, soll 
sich zu erst m it dem französischen V or­
schlag d e r E igentum sfrage beschäftigen . 
D ie V ie rm äch tev e rtre te r in W ien w erden  
auch in London u n te r H eranziehung ö s te r­
re ich ischer F ach leu te  an der Fertigste llung  
der noch ungek lärten  P unkte  des S ta a ts ­
v e rtrag es  a rbe iten , die Entscheidung w ird  
jedoch von den A ußenm inistern  getroffen. 
Es erfü llt die Ö sterre icher m it großer B e­
sorgnis, daß es den m onatelangen V er­
hand lungen  der V ertragskom m ission in W ien 
n ich t gelungen ist, in den en tscheidenden  
P u n k ten  eine Ü bereinstim m ung zu erzielen. 
N och im m er ist die F rage  des deutschen 
Eigentum s ungek lärt, nach am erikanischen 
B erich ten  soll dich der W ert nur allein  der 
russischen F o rderungen  auf ü b e r 800 M il­
lionen  D ollar belaufen , eine Summe, die 
für d ie w irtschaftliche  K raft Ö sterre ichs 
viel zu hoch is t. Noch im m er auch ist die 
F rage  der ö s terre ich ischen  G renzen ungeklärt. 
A ußenm in ister G ruber ha t zu  den  A nsp rü ­
chen Jugoslaw iens auf ö sterre ich ische  G e­
b ie ts te ile  am Sonntag  in e iner G roßkundge­
bung w iederum  e rk lä rt, daß es ohne die 
a lten  G renzen keinen  S taa tsv e rtrag  geben 
w ird. Er s te llte  fest, daß die S ich e rs te l­
lung der V oranschlußgrenzen die M inim al­
bedingung für eine Teilnahm e Ö sterre ichs 
an  dem S ta a tsv e rtra g  sei, denn eher sind 
w ir b e re it, alle  O pfer und Sorgen auf uns 
zu nehm en, d ie ein v e rtrag slo se r Z ustand 
mit sich bringt, als daß w ir in diesem  
P u n k te  jem als nachgeben  könnten .

W ieder einm al rich ten  sich daher die 
Hoffnungen und E rw artungen  d e r Ö ster­
re ich e r auf den  A ußenm in isterra t, daß er

vollende, w as der W iener V ertragskom m is­
sion nicht gelungen ist, einen  S taa tsv ertrag  
zu schaffen, der auch für Ö sterre ich  w irt­
schaftlich  und national annehm bar ist.

Urei Pollzeileile? abgesetzt
Am D ienstag befaß te  sich ein a u ß er­

o rden tliche r M in isterra t mit den durch die 
sow jetrussischen S tad tkom m andan tu ren  von 
St. P ö lten  und W iener-N eustad t du rch ­
geführten  A bberufungen der L e ite r der 
dortigen  B undespolizeikom m issariate, bzw, 
des P o lizeiam tsleiters  von B aden bei W ien. 
Es w urde beschlossen, M aßnahm en zu tre f­
fen, um die A usübung der im K on tro llab ­
kom m en festgelegten  souveränen  R ech te  der 
österre ich ischen  B undesregierung s icherzu­
stellen . Des w e ite ren  w urde die A ufforde­
rung der sow jetischen S tad tkom m andan tur 
auf Ü berlassung des G efängnisgebäudes des 
K reisgerichtes W iener-N eustad t und an ­
gebliche A nordnungen, b e tre ffend  das V er­
bot der V erbreitung  der vom Sow jetelem ent 
n icht genehm igten Zeitungen, behandelt.

In d ieser A ngelegenheit sp rachen  am 
D ienstag B undeskanzler Dr. Ing. F i g l ,  
V izekanzler Dr. S c h ä r f  und  A ußenm ini­
s te r Dr, G r u b e r  beim  sow jetrussischen 
Hochkom m issar G eneralobe rs t K u r a s s o w  
vor. D ieser begründete  den S tandpunkt, 
warum  das sow jetische B esatzungselem ent 
auf der A bberufung d ieser P olizeifunktio­
näre besteh e  und e rk lä rte  .daß die B este l­
lung der N achfolger eine A ngelegenheit 
d e r ö sterre ich ischen  B undesregierung sei. 
Eine B eschlagnahm e des W iener-N eustäd ter 
G efangenenhauses w ird  nicht erfolgen und 
die B eschlagnahm e von Tageszeitungen im 
St. P ö ltner S tad tg eb ie t ist nicht im A uf­
trag  der S tad tkom m andan tu r erfolgt, die 
U ntersuchung d a rü b e r ist daher A ufgabe 
der ö sterre ich ischen  B ehörden.

Ybbs. Bei seiner A nkunft w urde der In­
nenm inister von H errn  B ürgerm eister Alois 
L i n d e n h o f e r ,  dem Obm ann der L o­
kalo rgan isation  der Sozialistischen P arte i 
W aidhofen a. d. Ybbs, H errn  Jo se f G r i e s -  
s e n b e r g e r ,  und anderen  F unk tionären  
der Sozialistischen P a rte i beg rüß t und 
herzlich  w illkom m en geheißen. U n ter dem 
A pplaus e iner großen M enge begann der 
Innenm inister seine A usführungen über die 
politische und w irtschaftliche  Lage Ö ster­
reichs. E r e rin n e rte  daran , w ie sehr sich 
die V erhältn isse geändert haben, seit er 
vor m ehr als 2 Ja h ren  das le tz tem al in 
W aidhofen  gesprochen  habe. Die U nruhe 
und nervöse po litische Spannung in der * 
W elt haben besonders in den le tz ten  W o­
chen und Tagen eine große V erschärfung 
erfahren . Die großen M ächte  beschuldigen 
sich gegenseitig und es ha t den Anschein, 
als ob wir uns am V orabend  eines großen 
K rieges befänden. Im M itte lpunk t der W elt 
s tehen  heu te  der M arshall-P lan , die A tom ­
bom be, der F ried en sv ertrag  m it D eu tsch ­
land und das deu tsche Eigentum  in Ö ster­
reich, Die V erschärfung der politischen 
Vorgänge in der W elt erfü llen  unser Volk 
m it Besorgnis. A ber w ir sollen uns n icht zu 
v iele Sorgen m achen, denn es leb t kein 
S taatsm ann , der den Krieg will und die 
F riedenssehüsuch t der M enschen ist so 
überw ältigend, daß in der nächsten  Zeit 
kein  Krieg kom m en kann.

D ie Enttäuschung 
des österreichischen Volkes

A ls 1945 die H itle r-B arbare i zu Ende 
ging, da w ar die Hoffnung groß und ge ­
rade  wir Ö sterre icher glaubten , daß alles 
in Erfüllung gehen w ürde, w as man uns 
jahrelang  versprochen  h a tte . A b er bald  
m ußten w ir viele unserer H offnungen auf­
geben. Es ist w ahr, m an h a t uns befre it, 
aber tro tzdem  sind\ w ir en täusch t, denn 
w ir fühlen, daß w ir in unserem  eigenen 
L ande n ichts zu sagen haben, daß die 
R ech te  der R egierung noch arg e in ­
geschränk t sind und daß w ir uns in un­
serem  Lande noch im m er nicht frei b e ­
w egen können. W ir Sozialisten h aben  un ­
ser Forderungsprogram m  der ganzen W elt 
verkündet, ab e r w ir sind w eder w irtsch aft­
lich noch politisch  frei gew orden. W ir ha ­
ben nicht einm al das V erfügungsrecht über 
die w irtschaftlichen  G üter, die wir erzeu-

gen, die B elastungen durch die B esatzungs­
krä fte  sind unerträglich  gew orden. Sie so l­
len den U rlaub, den sie bei uns v e rb rin ­
gen w ollen, selbst bezahlen . Ö sterre ich  ist 
au ßerstande , d auernd  diese L asten  zu t r a ­
gen. M an verlang t dabei von uns, daß w ir 
den W iederau fbau  besch leun ig t durchfüh­
ren  sollen. D azu m üssen w ir sagen, daß 
w ir schon viel w e ite r w ären , w enn man 
uns allein  ließe oder w enn m an w enig­
stens die Z onengrenzen aufließe. W ir sind 
b e tre ten , daß es den großen V ier n icht ge­
lungen ist, einen S taa tsv e rtrag  m it Ö ster­
re ich  zustande  zu bringen. Bei den V er­
handlungen w urde Ö sterre ich  w iederho lt 
der V orw urf gem acht, daß es sich n icht 
m ehr gegen H itle r gew ehrt ha t, ab er es 
w urde n icht erw ähnt, daß im Ja h re  1938 
ein förm licher W ettlau f der G roßm ächte 
um die G unst der neuen H erren  in D eu tsch ­
land e insetz te . U nd  w enn man je tz t noch 
im m er den k le inen  Nazis, den L eh re rn  und 
E isenbahnern , ih re  Schuld vorw irft und  sie 
büßen läßt, w eil sie in die nationa lsoz ia­
listische P a rte i e in g e tre ten  w aren , dann 
muß man daran  erinnern , daß dam als sogar 
eine G roßm acht einen P a k t mit H itle r a b ­
geschlossen ha t. M an verg iß t auch, daß sich 
ein J a h r  sp ä te r die w ohlgerüstete  T schecho ­
slow akei ohne e in e n , Schuß H itle r ausge­
lie fe rt hat. M an soll uns in R uhe lassen  
m it den ew igen V orw ürfen, besonders jene, 
die dam als in M oskau in d e r Em igration 
gesessen  sind. W enn die G roßm ächte  den 
w irtschaftlichen  W iederau fbau  Ö sterre ichs 
verlangen, aber über das deu tsche  E igen­
tum  nicht einig w erden  können, dann sollen 
sie sich das deu tsche  Eigentum  nehm en, 
aber, w as man uns 1938 genom m en h a t oder 
w as uns gehört hat, das sollen sie uns las­
sen. W ir m üssen ab e r endlich einen  Ü ber­
b lick  über unsere  M öglichkeiten  b ekom ­
m en, denn nur so können  w ir auch eine 
vernünftige  W ährungsreform  durchführen . 
Sie w ird ohnehin n icht ohne S chw ierigkei­
ten  abgehen, a b e r  w ir w issen, daß unse­
rem  L ande nur geholfen w erden  kann, 
w enn das ganze Volk seine K raft m obili­
siert und w enn über alle  p a rte ip o litisch en  
Ziele hinw eg gem einsam  g earb e ite t w ird, 
um den W iederaufbau  durchzuführen.

Die Zusammenarbeit der drei Parteien
Ü ber die Z usam m enarbeit der d re i p o liti­

schen P a rte ien  sag te  der Innenm inister, daß 
e r n icht b e h au p ten  könne, daß sie ideal 
wäre. Es gibt in der ÖVP. zw ar gute D em o­
k ra ten , die den Faschism us am eigenen 
Leibe kennen  g e lern t haben, a b er es gibt 
in der ÖVP. auch seh r einflußreiche L eute, 
die H asser der D em okra tie  sind. A uch die 
V erhandlungen zw ischen Figl und  F ischer 
fallen in d ieses K apitel, w enn sie auch 
heu te  gegenseitig  die Schuld auf den ande­
ren  schieben. Solche V erhandlungen haben  
ta tsäch lich  sta ttgefunden , sie sind gegen 
den G eist der D em okratie  g erich te t. In der 
Zeit der N ot ab er m üssen alle zusam m en­
stehen .

W enn uns die K om m unisten den V orw urf 
m achen, daß die Sozialisten  im Sch lepp tau  
A m erikas sind, so s te llen  w ir fest, daß das 
n icht rich tig  ist, ab er w enn uns A m erika 
nicht geholfen h ä tte , w ären  w ir schon lange 
verhungert. W enn w ir w irtschaftlich  besser 
stehen , w erden  w ir auch politisch  besse r 
durchkom m en. W ir w ollen w eder nach dem 
W esten  noch nach dem O sten. W ir wollen 
ein selbständ iger S ta a t w erden , w ir w ollen 
arb e iten . W ir lehnen es jedoch ab, dem 
A ufträge  der K om m unisten nachzukom m en. 
W ir denken  gar n icht daran, unsere  sozia­
listische F re ih e it aufzugeben. W ir w ollen 
den dem okratischen  W eg des Sozialism us 
gehen und lassen  uns von niem andem  d a ­
von abbringen. W ir haben  genug von jeder 
D ik ta tu r und w ollen die dem okra tische  
F re ih e it haben. W ir w ehren  uns gegen die 
D ik ta tu r von rech ts  und links. Die einzige 
S taatsfo rm , die sich b ew ährt hat, ist die 
S taa tsfo rm  der D em okratie . Die G rundlage 
eines jeden S taa te s  muß das R echt sein. 
W er das R echt beugt, geht daran  zu 
G runde. D eshalb lehnen w ir eine Zusam ­
m enarbe it mit den Kom m unisten in e iner 
E inheitsfron t g la tt ab. W enn w ir je tz t in 
den B etrieb en  zu den  B etrieb sra ts  w ählen 
e inen k la ren  T rennungsstrich  gezogen h a ­
ben, so deshalb, weil w ir die E inheitslis te  
ab lehnen , w ir w ollen sozialistisch wählen.

Heimkehrer und Nazigesetz
W ir sind glücklich, daß w ir je tz t unsere 

K riegsgefangenen heim bekom m en. Ich will 
allen  von H erzen  danken, die m itgew irk t 
haben, die H eim kehr unserer G efangenen 
zu erm öglichen. A b er je tz t sind sie daheim .
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je tz t soll es genug der Sorgen und E r­
n iedrigung sein. Da kam en in einem  k le i­
nen  O rt auch d re i H eim kehrer aus russi­
scher G efangenschaft nach Hause. Das w ar 
eine große F reude  in der Gem einde. Sie 
w urden festlich em pfangen, der B ürgerm ei­
s te r  h ie lt eine große A nsprache. A b er am 
nächsten  Tag s te llte  sich heraus, daß alle 
d rei Nazi w aren. Sie sollen sich nun reg i­
s trie re n  lassen und m üßten  zu A rbeiten  
herangezogen w erden. Die H eim kehrer aber 
haben  genug ausgestanden. M achen wir 
endlich einen  P unk t darun ter. W enn je tz t 
m eine F reunde  von d e r linken S e ite  w ie­
der behaup ten , daß ich die N azifrage b e ­
günstige, muß ich sagen, daß das, w as in 
O stdeu tsch land  möglich ist, auch bei uns 
möglich sein muß, ohne an den  P ranger ge­
s te llt zu w erden.

W ir Ö sterre icher w issen, w as w ir wollen. 
Das ist der Schutz der G renzen, w ir wollen 
selbständig sein, w ir wollen in F rieden  le ­
ben, w ir w ollen in die UNO. A lle m öchten 
uns gerne darinnen haben, nur eine M acht 
is t dagegen. M an läß t uns infolge des V e­
tos n icht hinein, w ir m üssen w arten , aber 
einipal w erden  w ir doch hineinkom m en. 
W ir w ollen M itglied der UNO. w erden, d a ­
m it w ir do rt m it den V ölkern in B erührung 
kommen.

In den le tz ten  T agen w urden  große M a­
növer über den Isch ler Prozeß gem acht. 
W ir s tehen  auch auf dem S tandpunkt, daß 
d ieses U rteil, das inzw ischen rev id ie rt 
w urde, unmöglich w ar, aber n icht nur die 
A m erikaner haben solche U rte ile  gefällt. 
D aher weg m it allen  M ilitärgerichten , w ir 
w ollen die F re ih e it und  die U nabhängigkeit 
unseres Landes. V or allem  w ollen w ir die 
W unden der V ergangenheit schließen, um 
den W iederaufbau  richtig  angehen 2%i kö n ­
nen. W ir wollen die P lanw irtschaft in der 
W irtschaft durchsetzen , politisch  is t der 
Sozialism us die Idee, w elche die M ensch­
lichkeit und die H um anitä t v e rk ö rp e rt. W ir 
w ollen F reihe it, F rieden , R ech t und G e­
rech tigkeit.

Die W elt, in der w ir je tz t leben, ist w ahr­
haftig  n icht schön. U nd w enn uns die K om ­
m unisten e inzureden  versuchen, daß die Not 
nur durch die U nfähigkeit d e r Regierung 
so groß ist, dann w eisen  w ir d arau f hin, 
daß in der Regierung der kom m unistische 
V e rtre te r  H err Dr. A ltm ann  sitz t und daß 
die R egierungsbeschlüsse im m er einheitlich  
gefaßt w erden . O der v e rs teh en  die K om ­
m unisten u n te r der U nfähigkeit d e r R egie­
rung, daß sich d iese n ich t ih ren  P länen  un­
te ro rd n e t w ie in U ngarn und der 
T schechoslow akei, wo die po litischen  
W ellen  hochgehen, wo der Kampf in der 
W irtschaft und in d e r P o litik  aufs heftigste  
geführt w ird?  N ichts ist le ich ter, w enn ir ­
gendw o eine po litische  Polizei b esteh t, daß 
m an den G egner h in te r Schloß und R iegel 
bringt. A b er das w ollen  w ir in Ö sterre ich  
n icht haben, alles muß gesichert sein durch 
R ech t und  G esetz.

W ir m üssen im m er b e streb t sein, die 
w irtschaftliche  Lage zu h eben  und zu b e s­
sern , auch  in e iner W elt, die sich im Um­
b au  befindet. W ir s tehen  vor e iner neuen 
W ende, näm lich der, ob d ie A tom kraft der 
Z erstö rung  oder dem  m enschlichen A ufbau 
gew idm et w erden  w ird. Das W irtsch afts­
e len d  ab er führt zum Faschism us, deshalb 
auch w ird  die A tom bom be für die M ensch­
h e it und n ich t gegen sie v e rw endet w er­
den. D arum  sage ich Ihnen: w ir Sozia­
listen  als P a rte i können  m it gutem  G ew is­
sen vor die B evölkerung h in tre ten . Die 
Sozialistische P a rte i h a t den V ölkern  den 
W eg gezeigt, w ie der F ried en  e rh a lten  
w erden  kann. W ir haben  die G ew ißheit, 
daß aus der heu tigen  B edrängnis nu r der 
d em okra tische  Sozialism us siegreich  h e r­
vorgehen  w ird. Auf w irtschaftlichem  G e­
b ie t aber muß unaufhörlich  g ea rb e ite t w e r­
den. Das Idea l d e r F reihe it, der M enschen­
w ürde und G erech tigkeit muß siegen. Die 
Z ukunft gehört der Idee des dem okratischen  
Sozialismus.

R eicher Beifall d e r V ersam m elten  dank te  
dem Innenm in ister für seine A usführungen. 
D er Lokalobm ann der Sozialistischen P a r­
tei, Jo sef G r i e ß e n b e r g e r ,  v e rsp rach  in 
seinem  Schlußw ort, der Sozia listischen P a r­
tei ge treue  G efolgschaft zu le is ten  und  alle 
Kr&lte für den  W iederaufbau  einzusetzen.

Zur politischen Lage

2tholuiigsiiirsoig@aklioäi 
füi HeimEcehrer aus Nieder- 

Österreich
In einem  Erlaß  h a t die n ie d e rö ste rre i­

chische L andesregierung für die E rholungs­
fü rsorgeak tion  un serer H eim kehrer folgende 
R ich tlin ien  festgelegt:

1. H eim kehrer, deren  G esundheitszustand  
eine  Erholung (nicht K rankenbehandlung) 
erfo rderlich  m acht und die aus eigenen 
M itte ln  die K osten  h iefür n ich t aufbringen, 
k ö nnen  sich um einen  v ierzehntägigen E r­
ho lungsaufen thalt bew erben.

2. D ie K osten  für den  A ufen tha lt sowie 
d ie  F a h rt zum und  vom E rholungsort träg t 
d ie Landeskom m ission. Die A ktion  ist für 
d ie  Z eit vom O k to b er 1947 bis F eb ru a r 1948 
gep lan t.

3. Die U nterbringung  erfolgt e n tw ed er in 
G astb e trieb en  oder in E rholungsheim en in 
landschaftlich  schönen  G egenden N ieder­
österre ichs.

4. A nsuchen  sind an  das A m t der n ie d e r­
ö s terre ich ischen  L andesregierung, L andes­
am t V/6, W ien I. H errengasse  13 (Landes-

W ährend in Flushing M eadow s die D ele­
g ie rten  der V erein ten  N ationen einen v e r­
zw eifelten  K am pf um d ie -G e ltu n g  ih rer 
großen Friedensm ission  auskäm pfen, ha t in 
E uropa — um den A usdruck eines füh ren ­
den englischen G ew erkschafte rs  zu ge­
b rauchen  — der „kalte  K rieg“ begonnen. 
G em eint is t dam it die politische A use inan ­
dersetzung  zw ischen O st und W est, die 
nach A nsicht w estlicher P o litiker durch 
die G ründung eines kom m unistischen In ­
form ationsbüros in B elgrad  in ein v e r­
schärftes Stadium  g e tre ten  ist. Die Kom ­
m unistischen P arte ie n  von neun europäi­
schen Ländern, und zw ar von Jugoslaw ien, 
B ulgarien, Rum änien, Ungarn, Polen, der 
Sow jetunion, F rank reichs, der T schecho­
slow akei und Ita liens haben  beschlossen, 
zur K oordinierung ih re r P o litik  ein Infor­
m ationsbüro  zu gründen, wie es in ähn­
licher Form  für d ie sozialistischen P arte ien  
b e re its  seit längerer Zeit in London b e ­
steh t. W ährend  jedoch das sozialistische 
Büro als S e lb stverständ lichkeit hingenom ­
men w urde, h a t die G ründung des kom m u­
n istischen Inform ationsbüros einen  le iden ­
schaftlichen  politischen K am pf ausgelöst, 
der sich auch in p rak tisch e r B eziehung b e ­
re its  auszuw irken beginnt. F ü r die n ich t­
kom m unistischen P arte ien  der w estlichen  
D em okratien  b ed eu te t das B elgrader In ­
form ationsbüro  ein W iederaufleben  der 
kom m unistischen In te rna tiona le , die im 
J a h re  1919 gegründet und im M ai 1943 aus 
einem  freundschaftlichen  Gefühl gegenüber 
A m erika m itten  im K riege aufgelöst w urde. 
Die K om m entare der nicht-kom m unistischen 
P arte ien  d rücken  ih re  Zw eifel aus, ob diese 
In te rn a tio n a le  w irk lich  aufgelöst w urde 
o der ob d iese A uflösung nur ein tak tisches  
M anöver w ar, ein H inausschieben des 
W eltrevo lu tionsgedankens. Im G egensatz 
zu diesen K om m entaren  b e to n t die D ek la ­
ra tion  der D e leg ierten  des In form ations­
büros, daß an eine W iedererrich tung  der 
kom m unistischen In te rn a tio n a le  n icht ge­
d ach t w erde, daß die Z usam m enarbeit der 
kom m unistischen P a rte ien  ab e r  eine W ar­
nung an die K riegshetzer bed eu te  und  eine 
F estigung der dem okra tischen  System e in 
Europa.

Da die D ek laration  auch die F ü h re r der 
sozia listischen P a rte ien  in Europa, d a ru n te r 
auch B undespräsiden t Dr. R enner und  V ize­
kan zler Dr. Schärf, aufs heftigste  angreift 
und die so z ia lis tisch en  P a rte ien  als S c h rit t­
m acher der R eak tion  anprangert, h a t nicht 
nu r der Kam pf zw ischen der sozialistischen 
W irtschaftso rdnung  und  dem K apitalism us, 
sondern  auch d e r Kampf zw ischen den So­
z ia listen  und  K om m unisten eine n icht un­
be träch tliche  V erschärfung erfahren . Die 
T rennung der W elt und  der G e iste r w ird 
im m er u nabänderliche r und sch icksals­
schw erer — eine b itte re  T a tsach e  für uns 
Ö sterre icher, d ie  w ir den  A bschluß des 
ö sterre ich ischen  S taa tsv e rtrag es  be i der 
n ächsten  A ußenm in isterkonferenz im N o­
vem ber e rw arten .

W elche B edeutung der G ründung des 
kom m unistischen In form ationsbüros in B el­
g rad  in der ganzen W elt beigem essen wird, 
geht daraus hervo r, daß m an in den V er­
ein ig ten  S ta a te n  nun daran  denk t, den 
K ongreß rasch  e inzuberufen , um dem 
M arschallp lan , der von den Kom m unisten 
als europäischer N iederschlag  der E xpan ­
sionspolitik  A m erikas h ingestellt w ird, eine 
feste  Form  zu verle ihen . A ls A u ftak t h ie ­
zu haben  P räsiden t Trum an und A ußen­
m in iste r M arshall die A m erikaner aufge­
fo rdert, m ehr zu sparen . A n D ienstagen  soll 
in den nächsten  M onaten  kein  F leisch, an 
D onnerstagen  keine E ier und  keine B u tte r 
gegessen w erden. „U nsere  P o litik “, sag te  
P räs iden t Trum an, „hat das Heim jedes 
A m erikaners b e tre te n . W ir m üssen sparen , 
um E uropa helfen  zu k önnen .“ D er E inste l­
lung der am erikan ischen  R egierungskreise  
s teh t die A nsicht des ehem aligen am erika­
n ischen V izepräsiden ten  H enry  W allace ge­
genüber, der sich über die K ontro lle  der 
G edanken  in  den V erein ig ten  S taa ten  b e ­
schw ert und das G esetz  über die M öglich­
k e it der Entlassung von S taa tsb eam ten  
schärfstens k ritis ie rt.

A b er auch in E uropa selbst h a t sich die 
po litische Lage übera ll verschärft. In Eng­
land  zeigt die R egierungsum bildung ein A b ­
rücken  von jenen  P ersön lichkeiten , die mit 
den Kom m unisten sym path isieren  könnten , 
in F ran k reich  w ird  die an tikom m unistische 
Bew egung de G aulles nun auch von den So­
zia listen  zum indest s tillschw eigend als n o t­
wendig an erk an n t. Es ist sogar möglich, 
daß die kom m enden G em einderatsw ahlen  
eine große Ü berraschung in der Form  b rin ­
gen w erden , daß die m eisten  S tim m en den 
ex trem en  P arte ien  zufallen w erden.

In Ita lien  ha t M in isterp räsiden t de Ga- 
speri im Parlam ent noch vor der A bstim ­
mung über das V ertrauensvo tum  erk lärt, 
daß d e ra rt tiefe M einungsverschiedenheiten  
bestehen , daß der V ersuch einer V ersöh­
nung zw ischen den L inks- und R ech tsgrup­
pen  verlo rene Zeit w äre. Die G em einde­
ratsw ahlen , die am le tz ten  Sonntag in 
Rom durchgeführt w urden, zeigen, daß die 
K räfteverte ilung  zw ischen dem Linksblock 
(27 M andate) und den Christi. D em okraten  
(27 M andate) ungefähr gleich ist. B ezeich­
nend sind die n iedrigen  W ählerstim m en 
a lle r anderen  P arte ien .

Die Zeichen kom m unistischer A k tiv itä t 
zeigen sich besonders in den Ländern  des 
O stblocks. So h a t z. B. T hüringen nach der 
F luch t seines M in isterp räsiden ten  einen 
kom m unistischen R egierungschef erhalten , 
die kom m unistischen P a rte ien  in Ungarn, 
Jugoslaw ien , B ulgarien, Rum änien und der 
Tschechoslow w akei sind besonders rührig. 
In U ngarn w urde vom M in isterp räsiden ten  
der E ntw urf eines E rm ächtigungsgesetzes 
eingebrach t, das es der Regierung erm ög­
lichen soll, durch V erordnungen sechs M o­
nate  ohne P arlam ent zu regieren.

A uch in Ö sterre ich  h a t der politische 
K am pf heftigere  Form en angenom m en. 
A ußenm in ister Dr. G ruber h a t sich in e ini­
gen A rtik e ln  m it der P o litik  der Kommu­
n isten  ause inandergese tz t und auch die A n­
griffe der beiden  A rb e ite rp a rte ien  gegen­
e inander w erden  im m er heftiger. Die A k ti­
v itä t der kom m unistischen P a rte ien  re ich t 
sogar bis nach Südam erika, denn ers t in der 
V orw oche w urden zwei jugoslaw ische Po­
litik e r aus Chile ausgew iesen, w esw egen 
Jugoslaw ien  die dip lom atischen B eziehun­
gen zu Chile abgebrochen  hat.

Selbst auf die A rb e iten  der UNO. hat 
sich die^ G ründung des kom m unistischen 
Inform ationsbüros lähm end ausgew irk t, 
denn noch im m er konn te  sich die V ollver­
samm lung nicht für einen N achfolger Polens 
im S ich erh e its ra t en tschließen. A uch in der 
Pa lästinafrage  schein t eine Einigung sehr 
schw er zu w erden, doch muß ein A usw eg 
gefunden w erden, w eil England fest e n t­
schlossen ist, seine T ruppen  abzuziehen. 
W ährend  die Ju d e n  einer Teilung P a lä­
stinas zustim m en w ürden, ist d ieser P lan 
für die A rab e r n ich t annehm bar. Die T a­
gung des R ates  der A rab ischen  U nion ha t 
sogar beschlossen , den A rab ern  in P a lä ­
stina  bew affne te  H ilfe zu gew ähren, w enn 
die F orderungen  der A rab e r n icht erfüllt 
w erden. T atsächlich  sollen die v ier a ra b i­
schen A n ra in e rs taa ten  Palästinas schon 
T ruppen  an  den G renzen Palästinas zusam ­
m engezogen haben. Es b esteh t gegenw är, 
tig w enig A ussicht, daß die UNO. durch 
ih re  M ach tm itte l eine Lösung der p a lästi­
n ensischen  F rage  durchsetzen  können w ird. 
D aß im vo rderen  und m ittle ren  O sten  das 
ö l  eine b ed eu ten d e  Rolle be i allen  p o liti­
schen V orgängen spielt, zeigt der la ten te  
Z ustand  in Persien , wo die R ussen immer 
d ringender auf d ie E inhaltung ih re r Öl­
konzessionen drängen.

In Jnd ien  sp ielt sich w eite rh in  das D ram a 
der F reiw erdung  dieses durch  Jah rh u n d erte  
u n te rd rü ck ten  V olkes ab. Die nun en tfe s­
selten  religiösen und  sozialen L eidenschaf­
ten  toben  sich in einem  unvors te llbaren  
M aße aus. M illionen von H indus und 
M oslem s sind auf dem  G eb iete  des 
P andschab  noch im m er auf der F luch t, sich 
gegenseitig  grausam  bekäm pfend. D ieser 
religiöse B ürgerkrieg , der b e re its  viele 
T ausende  M enschenleben gekoste t hat, 
könn te  m öglicherw eise zu einem Krieg 
zw ischen dem Indien  der H indus und  der 
M oslem s w erden, w enn die Inder auch das 
D om in ienstatu t ab lehnen  w ürden. A uch in 
Burm a, das vor e iner H ungerka tas trophe  
s teh t, und in Indonesien  geht der Kampf 
w ie in Indien  um die A bschü tte lung  der 
kolon ia len  A bhängigkeit, ein Kampf, der 
auch diese L änder vor eine unsichere Zu­
kunft ste llt. In C hina h a t die to ta le  M o­
bilisierung zur U n terdrückung  des B ürger­
krieges bis je tz t ke ine  greifabren  R esu lta te  
gezeitigt, denn die kom m unistischen A r­
m een sind w eite rh in  auf dem Vorm arsch, 
M ukden  ist von allen  V erbindungen abge­
schn itten . N ur J a p a n  schein t sich auch vor 
dem A bschluß des F ried en sv ertrag es  lang­
sam  zu erholen. Es sieh t seine Zukunft als 
T reuhänder des am erikanischen H andels 
mit dem großen N achbarland  China. Die 
A m erikaner, denen die V erhältn isse  in 
China zu unsicher sind, benü tzen  die J a p a ­
ner, die auch gute See leu te  sind, als V er­
m ittler ihres H andels m it China.

D ie ganze W elt befindet sich noch immer 
im Um bruch, in e iner E ntw icklung, die von 
zwei m ächtigen, riva lis ie renden  Polen b e ­
h e rrsch t w ird.

a u c h  d ie  H e im k e h re r  s e lb s t n ac h  ih rer 
R ü c k k e h r  n o ch  a n s p ru c h s b e re c h tig t .  Es 
w ird  je d e m  H e im k e h re r  em p fo h len , sich w e­
gen  e in g e h e n d e r  A u sk ü n f te  a n  d ie  n ä c h s t­
g e le g e n e  K re is s te l le  d e r  K asse  zu  w enden . 
D ie  n ie d e rö s te r r .  G e b ie ts k ra n k e n k a s s e  in 
S t. P ö lte n  h a t  je d e n fa lls  a lle  ih re  D ien s t­
s te l le n  an g e w ie se n , d ie  H e im k e h re r  w e ite s t­
g e h e n d  zu  b e rü c k s ic h tig e n  u n d  b ev o rzu g t 
zu  b e h a n d e ln . E in  ab fä llig e s  K ran k en g e ld  
w ä re  b e isp ie ls w e is e  n u r  n ac h  dem  A rb e its ­
v e rd ie n s t v o r  d e r  E in rü c k u n g  zu  bem essen . 
In  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  s e i th e r  e in g e tre te ­
n e n  L o h n e rh ö h u n g e n  h a t  d e r  V e rw a ltu n g s ­
a u ssc h u ß  d e r  K asse  a b e r  b e s c h lo ss e n , für 
d ie  B em essu n g  d es  K ra n k e n g e ld e s  jenen  
L o h n  zu  v e rw e n d e n , d en  d e r  H e im k e h re r  
b e i s e in e m  D ie n s tg e b e r  bzw . in  s e in e r  B e ­
ru fsg ru p p e  je tz t  e rz ie le n  w ü rd e . A u ß e rd em  
g e w ä h rt d ie  K asse  n a c h  e in em  w e ite re n  
B esch lu ß  d ie s e r  S itz u n g  fü r je d e n  von  d e r  
b e i d e r  n .ö . L a n d e s re g ie ru n g  e r r ic h te te n  
p a r i tä t is c h e n  H e im k e h re rk o m m iss io n  auf E r­
ho lu n g  e n ts a n d te n  H e im k e h re r , d e r  M itg lied  
d e r  n .ö . G e b ie ts k ra n k e n k a s s e  is t, e inen  
V erp f le g s k o s te n z u sc h u ß  fü r  d ie  D a u e r  von 
zw e i b is  v ie r  W o c h en . D u rc h  d ie se  M aß ­
n a h m e n  w ill d ie  K asse  gem e in sam  m it den  
ü b rig e n  b e h ö rd l ic h e n  u n d  p r iv a te n  S te llen  
d e n  H e im k e h re rn  h e lfe n  u n d  zu  d e re n  G e­
su n d u n g  u n d  E rlan g u n g  d e r  v o lle n  D ie n s t­
fäh ig k e it b e i tra g e n .
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N A C HR I C H T E N  AUS DEM Y BB S TA l

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. G e b u r t e n :  Am 1. 
O k tober ein K nabe E r i c h  A n t o n  der J 
E ltern  A nton  und M aria P  i 1 s i n g e r, 
H ilfsarbeiter, S t. L eonhard  a. W. Nr. 94. 
Am 4. O k tober ein K nabe A l f r e d  der 
E ltern  F ried rich  und P au la  K r o p f ,  M echa­
niker, W aidhofen, Schloßw eg 2, Am 5. O k­
to b e r ein M ädchen B r i g i t t e  der E ltern  
M arkus und H elene H e l m ,  Zeugschm ied, 
Y bbsitz 41. Am 9. O k tober ein Knabe 
K o n r a d, der E lte rn  K onrad  und A nna 
K ö ß 1, L an d arb e ite r, St. L eonhard  a. d. W., 
R o tte  Zauch 61. — E h e s c h l i e ß u n g :  
Am 11. O k tober F ranz  T ä n z e r ,  B auern­
sohn, W aidhofen-L and, 2. K ra ilhofro tte  4, 
und M aria S i m m e r, L andarbe ite rin , Y bb­
sitz, M aisberg 29. — T o d e s f ä l l e :  Am
5. O k tober K onrad  K i n d s l e h n e  r, F o rs t­
a rb e ite r, E rtl Nr. 105, 45 Jah re . Am 6. ds. 
F e lix  K o l l e r ,  A lte rs ren tn e r, W aidhofen, 
W ey rerstraß e  50, 84 Jah re . Am 9. O ktober 
Rosa H a b e r f e l l n e r ,  B äuerin, W aid­
hofen-L and, K am m erhof ro tte  7, 60 Jah re . 
Am 6. ds. A nna M a u r e r ,  H aushalt, 
W aidhofen-Land, 1. K ra ilho fro tte  21, T% 
J ah re . Am 6. ds. Leopold  M a t z e n b e r ­
g e r ,  B auer, W aidhofen-L and, K am m er­
h o fro tte  51, 77 Jah re . Am 8. ds. G ertru d  
H e i n e m a n n ,  H aushalt, St. L eonhard  
a. W . Nr. 23, 83 Jah re . Am 13. ds. Jo sef 
S a t t l e r ,  W erkm eiste r, W aidhofen, E der- 
s tra ß e  4, 59 Jah re .

D ank der SPÖ. Die L okalorganisation  
d er SPÖ. W aidhofen dank t allen H aus­
b esitze rn  von W aidhofen a. d. Ybbs für d i e /  
Beflaggung ih re r H äuser anläßlich des E r­
scheinens des Innenm inisters O skar H e l -  -

K riegsgefangenen- und 
in N iederöste rre ich ) zu

kom m ission für 
H eim kehrerh ilfe  
rich ten .

5. W er in d iese A k tion  einbezogen w e r­
den will, b rau ch t einen A ntrag  des zu stän ­
digen B ezirks- oder G em eindearztes und 
eine vom G em eindeam t ausgeste llte  B estä ­
tigung über die B edürftigkeit.

6. H eim kehrer, die e inen E rholungsauf­
en th a lt von anderen  S tellen , zum B eispiel 
K rankenkassen , bew illigt e rh ie lten , können 
bei der A ktion  der Landeskom m ission für 
H eim kehrerh ilfe  nicht berücksich tig t 
w erden.

Oie n.e. GeMetskraLfilcesiknsse
im  die Heimkehrer

V ielfach sind H eim kehrer nicht darüber 
u n te rrich te t, w elche A nsprüche ihnen ge­
genüber der K rankenkasse  zustehen. Es 
w ird  daher ganz allgem ein darauf h inge­
wiesen, daß alle D ienstnehm er, die vor 
ih re r E inrückung K rankenkassenm itg lieder 
w aren , auch w ährend  des W ehrd ienstes 
ohne B eitragszahlung w e ite rv e rsich e rt w ur­
den. D adurch  stan d en  die F am ilienange­
hö rig e^  im V ersicherungsschutz  und sind

Aus der Sozialistischen Jugend. Die
Landesgruppe der Sozialistischen Jugend  
für N iederösterre ich  v e ran sta lte t am 18 
und 19. O ktober in B aden bei W ien die 
L andesm eiste rschaften  in T isch tenn is  und 
Schach. Die A ustragung der B ezirksgrup­
penm eiste rschaften  fand am Sam stag  den
4. O ktober im Jugendheim  W ern er s ta tt. 
Die S J .-G ruppe  W aidhofen  k onn te  h iebei 
gute Erfolge erz ie len  und fünf G enossen 
für die L andes-T isch tenn is- und einen G e­
nossen für die Schachm eiste rschaften  nach 
B aden en tsenden . W ir w ünschen ihnen  viel 
Erfolg!

Volksm ission in der Stadtpfarrkirche. In
der Zeit vom 25. O k tober bis 2. N ovem ber 
w ird  in unserer S tad tp fa rrk irch e  eine 
Volksm ission gehalten  w erden. Die le tz te  
Volksm ission liegt fast 20 Ja h re  zurück. 
Ziel e iner Volksm ission ist die religiöse 
E rneuerung, M itte l sind P red ig ten , im b e ­
sonderen  auch V orträge  für die einzelnen 
S tände  des V olkes, religiöse F e ie rn  und 
Spendung der hl. S akram ente . Es gilt, aus 
dem Zusam m enbruch das w ichtigste  G ut 
des M enschen zu re tten , den F ried en  seines 
H erzens und das H eil se iner Seele. B e­
k an n te  V olksm issionäre aus W ien, Lainz, 
P. B o g s r u c k e r ,  P. P e te r  H a b a c h e r  
und P. K arl V a 1 a, hab en  zugesagt, zu uns 
zu kom m en. In nächste r Zeit w ird  ein ge­
naues Program m  den christlichen Fam ilien 
zugeste llt w erden. Schon je tz t ergeh t h e rz ­
liche Einladung an alle, die G ott aus au f­
richtigem  H erzen suchen!

„Die Geheimnisse der hl. M esse“. D ieses 
in le tz te r  Zeit w iederum  b e k a n n te r  gew or­
dene M ysterienspiel des S pan iers  C alderon 
w urde le tz ten  M ontag in der deutschen 
Ü bersetzung von R. K ralik  im K inosaal zur 
A ufführung gebrach t. D irek to r H erm ann 
P r o d h a t es m eisterhaft v ers tanden , das 
an  und für sich schw er verständ liche  W erk  
volkstüm lich zu b earb e iten , um so die V or­
gänge der hl. M esse einem  jeden begreif-

Ausf
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F reitag, 17. Oktober 1947

In memoriern Hofrai Dr. Paul Falzer
Am 13. O k tober 1947 abends s ta rb  nach 

m ehr als zehnjährigem  R uhestand  H e rr H of­
ra t D r K arl P u t z e r  im 74. Lebensjahr. 
A ls D ire k to r d e r R ealschu le  über einen 
Z eitraum  von m ehr als 25 J ah re n  und als 
auch in d e r S tad tgem einde  und im 
P fa rrk irch e n ra t m aßgebend tätige P e rsö n ­
lichkeit w ar e r für W aidhofen ein Begriff 
gew orden. A uch die Z urückgezogenheit sei­
nes R uhestandes  h a t daran  n ichts geändert.

N ach der G ym nasialm atura  in B rixen, 
se iner H e im atstad t, s tu d ie rte  e r in Inns­
b ru ck  G esch ich te  und G eographie und b e ­
gann nach A bschluß  von L ehram tsprüfun­
gen und Prom otion  zum D ok to r phil. seine 
L eh rtä tig k e it an d e r k. k. S ta a ts -O b e r­
rea lschu le  in T riest im Ja h re  1900. 1901
kam  e r als p rov isorischer L eh re r an die d a ­
malige L andes-U n terrealschu le  in W aidho­
fen a. d. Ybbs. Nach seiner E rnennung zum 
defin itiven  P rofessor le ite te  e r ab 1906 das 
dam als noch neue L andes-R ealschu lkonvik t 
als R ek to r und ansch ließend  ab 15. Ju li 
1909 die inzw ischen zur L andes-O berreal- 
schule erhobene A n sta lt als D irek to r. Die 
lange Zeit nim m erm üder und segensre icher 
A rb e it in W aidhofen begann als eine Zeit 
des Kam pfes. Das treu e  V erfech ten  k a th o ­
lischer W eltanschauung  und christlicher 
S itte  in B escheidenheit und F estigke it, die 
dem  V erew ig ten  n ich t nur als S tam m eserbe 
m itgegeben, sondern  auch in den Jah ren  
fru ch tb a ren  Studium s und reifen M annes- 
tum s e rh ä rte t und v e rtie ft w orden  w aren, 
gefiel e iner verständnisunw illigen  Schicht 
u n te r  den S tad tbew ohnern  nicht und die 
W ogen d e r G egnerschaft b ran d e ten  eine 
Zeit lang hoch. A b er wie ein Fels s tan d  der 
A ngegriffene und ü b e rd au erte  alle  Stürm e. 
A uch durch die schw ere Zeit von Krieg 
und  N achkriegszeit nach 1914 s teu e rte  e r 
die Schule mit s icherer H and und als end ­
lich ruhigeres F ah rw asse r e rre ich t war, 
w urde H errn  D irek to r Dr. P u tze r in A n­
erkennung  seines verd ienstvo llen  W irkens 
der H o fra ts tite l verliehen . N ach E rre i­
chung der A lte rsg renze  überließ  er im

lieh zu m achen. Die schausp ielerische L ei­
stung der e inzelnen  D arste lle r w äre als 
überaus gut zu bezeichnen. B esonders O tto  
K ü b a  r t als C hristus w ußte  sein ganzes 
K önnen in diese Rolle zu legen. A uch Elis 
L a u b e  als U nw issenheit, M aria  B a c h  
als W eishe it und D ir. H erm ann B r o d  als 
M oses und als H eidentum  gefielen sehr. 
Die Z uschauer —  d e r Saal w ar d icht ge­
füllt — w aren  von diesem  religiösen Spiel 
zu tie fst b ee ind ruck t. F — on.

D ie Telephonnummern der städt. Ämter. 
A ls A bschluß der Ü bersiedlung b ringen  w ir 
d ie w ich tig sten  Telephonnum m ern der 
S tad tgem einde  W aidhofen a. d. Ybbs zur 
a llgem einen K enntnis: M agistra t, S tad tam t 
Tel. 68. K am m eram t Tel. 90. Polizei und 
M eldeam t Tel. 79. K a rten ste lle  und W irt­
schaftsam t Tel. 57. U nterkam m eram t Tel. 
36. S täd t. M ate ria lp la tz  Tel. 140.

Ein begrüßenswerter Entschluß. Die drei 
h ie ro rts  besteh en d en  Tanz- und U n te rh a l­
tungskapellen  G roßauer, M eilinger und H e­
ro ld  hab en  aus rein  ideellen  und te ch n i­
schen G ründen den erfreu lichen  B eschluß 
gefaßt, sich in e iner In te ressen - und  K ü n st­
le rgem einschaft zusam m enzuschließen. Sie 
hab en  die e rn s te  A bsicht, das künstle rische  
N iveau zu heb en  und dem  tanzfreudigen 
Publikum , insbesondere  der beschw ingten  
Jugend , in einem  form vollendeten  K lang­
kö rp e r b e s te  K unst zu b ie ten . Die K apelle 
w ird  den N am en ..W aidhofner T an zk ap elle“ 
führen und b e s tre b t sein, das v erw öhn teste  
Publikum  zufriedenzuste llen . A nfragen und 
A ufträgg an H errn  M ik G r o ß a u e r ,  Zell 
a. d. Ybbs.

Naturfreunde-Kränzcben. D er T o u risten ­
vere in  Die N a tu rfreu n d e“ v e ra n s ta lte t am 
Sam stag  den 25. ds. um 19.30 U hr im H otel 
Inführ ein N aturfreunde-K ränzchen , g leich­
zeitig  is t dam it die N achverle ihung der 
U rkunden  und S iegernadeln  für den S p o rt­
w in te r 1946/47 verbunden. M usik beso rg t 
die W aidhofner T anzkapelle  u n te r der Lei­
tung  von M ik G r o ß a u e r .

„Lust! sän d* H olzhackerbuam . In den 
le tz ten  Wdfchen und Tagen ha t das Leben 
in u n serer S tad t zeitw eise  ein ganz an d e ­
res A ussehen  bekom m en. F ast überall, wo 
m an ging, tra f man vere inzelt und in G rup ­
pen  H o lzhacker mit Sägen, H acken  und 
Beilen. W ars am Bahnhof, im A utobus, in 
G asthöfen , auf den B änken oder irgendw o, 
wo man sitzen  oder ruhen konn te , überall 
tra f  man sie, die durch Holz Kohle 
schaffen w ollten  o d e r schon geschafft 
haben . J a ,  da nun d ie A ktion  zu 
E nde geht, kam en sie in ganzen K olonnen 
die S traß e  e inher. Sie alle, die da zur A r­
be it gingen, kam ?n aus d e r G roßstad t und 
aus anderen  B erufen. M an sah es ihnen 
an, daß sie sich e rs t ih r A rb e itsk le id  zu­
rech tge leg t h a tten , bevo r sie auf diese 
W anderung gingen. M eist w aren  es jüngere 
M änner, ab e r  auch F rauen , denen d ieser 
Ausflug in die W elt des F o rste s  und des 
W aldes m ehr oder w eniger auch ein V er­
gnügen m achte. Es gab rech t fröhliche G e­
s ich ter und sie nahm en die schw ierige, un ­
gew ohnte  Sache auf die le ich te  A chsel. In 
einigen G asthäusern , wo diese ,,H olz­
k n e ch te “ tag sü b er auf den nächsten  Zug
oder auf die nächste  F ah rge legenheit w a r­
te ten , da ging es dem neuen, v o rübergehen ­
den B eruf en tsp rechend  lustig  zu. Es w urde

Ja h re  1935 das S te u e r anderen  H änden. 
Sein W irken  innerhalb  der Schule an der 
Spitze des L eh rkö rpers  w ar für die vielen 
Jahrgänge  von Schülern, die durch seine 
H ände gingen, G ew inn für G eist und C ha­
ra k te r  und die E hrfu rch t des jungen Schü­
lers w urde H ochachtung vor dem au frech ­
ten  und tüch tigen  M ann beim  M aturan ten , 
der die Schule verließ. U nd diese A uffas­
sung von der P ersön lichkeit des H errn  D i­
re k to rs  nahm der Schu len tlassene mit in 
das Leben. Auch in Z eiten  der U nruhe, 
w enn Irrlich te r sich zu L ich tern  ausw erfen 
w ollten, s tan d  er u n v errü ck b ar als W eg­
w eiser und V a ter der Ju gend  an seinem  
Pla lz  und m ehr durch sein Beispiel als 
durch das W ort w ies e r den B lick d e r jun ­
gen M enschen hinauf zu den ewigen W er­
ten, hinaus aus dem T rubel unausgekoch­
te r  M einungen. Jed o ch  n icht nur Führung 
und Belehrung ließ H err H ofrat Dr. P u tzer 
der Ju gend  angedeihen. Es soll h ie r nicht 
\e rg e sse n  sein, daß e r auch ihre m aterie llen  
N öte me aus dem A uge ve rlo r und m an­
chen b raven  Schüler h a t e r jahrelang ohne 
viel A ufhebens zu seinem  Tisch geladen 
und ihm dadurch  das Studium  e rle ich tert. 
W ie als Persön lichkeit an der Spitze der 
Schule und als M ensch bew ahren  ihm seine 
Schüler auch als L eh rer ein dankbares 
A ndenken. W enn e r seine F ächer auch 
nicht mit aem  Stundenausm aß eines K las­
sen leh rers  v o rtragen  konn te , so bew ies e r 
durch se ne p riv a te  A rbe it, wie seh r e r an 
ihnen hing. E rst K rankheit und T od nah ­
m en ihm die F ed e r aus der H and, da er, 
langst im R uhestand, an e iner ,.Chronik der 
B ischofstadt B rix en “, se iner G eb u rtsstad t 
im ge lieb ten  S üdtiro l, schrieb.

V orbildlich wie in Schule und Ö ffentlich­
keit. w ar er auch als liebevoll so rgender 
G a tte  und V ater. M öge es se iner Fam ilie 
ein T rcs l sein, daß der D ahingegangene ein 
tüch tiges und w ertvo lles Leben bis zur 
V ollendung d u rchsch reiten  durfte  und daß 
alle, d ir ihn kann ten , in H ochachtung und 
M itgefühl te ilnehm en an  ihrem  V erlust.

fleißig K arten  gespielt und auch gesungen 
und es b ew ah rh e ite te  sich h ie r das a lte  
L ied  „Lusti sän d" H olzhackerbuam  ..

Macht es nach! G eht man durch das a lte  
Y bbstor, aus der Enge der S tad t kom m end, 
da freut m an sich des freien  B lickes, des 
lockenden , sanftb lauen  Himmels und des 
grünen Saum es der W iesen und W älder. 
Voll d ieser A ugenw eide, w endet sich der 
aufm erksam e B e tra ch te r  dann ab er dem 
näheren  B ilde zu und w ahrlich  er w ird  da­
von n icht en ttäu sch t sein. Ihm gegenüber, 
an der S traß en eck e , sieh t e r ein schönes, 
großes Haus, e igenartig  geziert und nun 
rech t sauber geputzt. In der B ildnische 
ober dem großen E in fah rts to r schau t aus 
einem  farbenfrohen  B ild der Schu tzpatron  
der F le ischer, der hl. Lukas, von Vieh 
trau lich  umgeben, herab . E inen überaus 
freundlichen A nblick b ie te t, da es vor k u r­
zem renov iert w urde, das anschließende 
H aus am G raben  dar. G lücklich abge­
stim m te F a rb en  zeigen eine schöne H a r­
monie des H auses m it seinem  M ansarden­
dach und seinen  handgeschm iedeten  k ü n s t­
lerischen F en ste rk ö rb en . Y bbsw ärts s teh t 
u n te r dem schü tzenden  runden  D ache in 
se iner w e inb la ttum rank ten  K apelle, so daß 
er kaum  herausschauen  kann, der heilige 
F lo rian  m it seinen sinnbildlichen Zeichen. 
Die S traß e  ybbsseitig  beginnend, duck t sich 
ein k le ines G eschäftshaus m it einem  schö­
nen Gesim s. W enn das H aus auch einm al 
farbenfroh  in dieses Bild sich einfügen 
w ird, dann w ird es doppelt schön. So sah 
ein s innender W an d ere r diesen S tad tte il 
und er sagt im stillen allen  jenen seinen 
D ank, die n icht M ühe und K osten  scheuten , 
die S tad t ein w enig zu verschönern . M ö­
gen es rech t v iele nachahm en!

Handball-Doppelveranstaltung. Am S onn­
tag den 19. ds. findet in W aidhofen w ieder 
eine H andballdoppel V eranstaltung s ta tt. 
In der H andballm eiste rschaftsrunde  treffen  
sich: D am enm eisterschaft, 13 Uhr, Union 
W aidhofen gegen ATSV. A m stetten . H er­
renm eisterschaft, 14 Uhr, Union W aidho­
fen gegen ATSV. A m stetten , 15.30 U hr 
ATSV. W aidhofen gegen ASK. Ybbs.

1. W aidhofner Sportklub gegen SFK. 
Traisen 2:3 (1:2), Am Sonntag e rleb ten  
m ehr als 900 Z uschauer einen äußerst le b ­
haften  und in te ressan ten  Fußballkam pf. 
L eider käm pft W aidhofen in d e r H e rb s t­
m eisterschaft u n te r keinem  besonderen  
G lücksstern , dennoch ab er b e rech tigen  die 
allgem ein guten  L eistungen un serer F uß­
ba lle r auch für die Zukunft gute Kämpfe 
und größeren Erfolg. Es gab e igentlich k e i­
nen schw achen P u n k t in der W aidhofner 
M annschaft, jeder ta t auch tro tz  der n o t­
w endigen U m stellung sein M öglichstes, v e r­
bissen w urde bis zum Schlußpfiff ge ­
käm pft. Das Spiel verlie f fair, S ch iedsrich­
te r  K aschan w ar ein gu ter Sp ie lle ite r und 
das Publikum  w ar mit dem gebotenen Sport 
sehr zufrieden, was durch die im m er e rn eu ­
ten  Zurufe bek räftig t w urde. Von nun an 
w ird  sich H err Lohrm ann w ieder intensiv  
mit dem T raining befassen und dadurch 
versuchen, die E rfolgserie des WSK. von 
neuem  zu s ta r ten . — Auch bei den R ese r­
ven, bei denen nur 2X 30 M inuten gespielt 
w urde, w ar gutes Spiel zu sehen. Das E r­
gebnis 2:1 für T raisen  w ird jedoch für 
W aidhofen 3:0 gew erte t, weil die T raisner

R eserve zu spät an tra t. Am kom m enden 
Sonntag spielt der W SK. in Krem s gegen 
,,V orw ärts“ Krems.

Schach dem König. In dem b ere its  an ­
genehm  geheizten  K lubzim m er des Cafe 
H ochleitner w urde am vergangenen F reitag  
die e rs te  Runde des diesjährigen V ereins­
tu rn iers  ausgetragen. T ro tz  m ancher b e ­
ruflicher H indernisse h a tten  sich fast alle 
Sp ieler der be iden  G ruppen eingefunden 
und es gab in te ressan te  Zweikäm pfe, die 
auch schon in d ieser e rs ten  R unde Ü ber­
raschungen b rach ten . Die Paarungen  für 
die zw eite R unde, die h eu te  gespielt w ird, 
lau ten , G ruppe A: E ngelbrech t —  Langer, 
N achbargauer—H aas, Ü berlackner—Ing. Grö- 
ger, F ä rb e r—H ochleitner, H auer—Rinner, 
F ran k —Ing. Höllriegl. G ruppe B: S turm — 
Koch, G ruber—K rautschneider, F ink— 
S taudecker.

Achtung, Kinderland! Am D ienstag den 
14. O ktober h a t der V erein K inderland w ie­
der seinen S p o rtb e trieb  eröffnet und die 
H eim nachm ittage finden w ieder fortlaufend 
jeden D ienstag, M ittw och und D onnerstag  
in der Zeit von 2 bis 5 U hr nachm ittags 
im K inderheim , P o ck ste in erstraß e  12, s ta tt. 
W ir ersuchen die E ltern , ih re  K inder reg e l­
mäßig zu schicken, da schon je tz t V ersch ie­
denes für W eihnach ten  eingelern t w erden 
soll. W ir geben auch bekann t, daß am 
Sonntag den 19. O k tober um 3 U hr n ach ­
m ittags im K inderheim  eine E lternversam m ­
lung s ta ttfin d e t, wozu die V ereinsleitung 
b itte t,  pünktlich  zu erscheinen.

W egen Verdacht des Betruges in Polizei­
haft genommen. Am 2. ds. w urden die b e i­
den W erbeorgane der Ö sterr. K rüppel- 
arbeitsgem einschaft, Vereinigung der K ör­
p e rb eh in d erten  Ö sterreichs, R ichard  K. und 
K arl St. aus W ien, w egen sträflichen M a­
n ipu la tionen  in 21 nachgew iesenen Fällen 
angehalten , p e rlu s trie rt und in Polizeihaft 
genommen. Das gesam te W erbem ateria l 
und ein hö h ere r G eldbetrag  w urde ihnen 
zw ecks U nterb indung ih re r T ä tigkeit im 
hiesigen B ereiche abgenom m en und für die 
A rbeitsgem einschaft s ichergeste llt. Die b e i­
den A gen ten  haben  in den Listen, w elche 
sie den G ew erb e tre ib en d en  und G eschäfts­
leu ten  vorlegten , w eitaus höhere  G eld­
be träge  e ingesetzt, als ta tsäch lich  für d ie ­
sen Zw eck gegeben w orden sind. Durch 
diese V organgsw eise haben  sie die B etre f­
fenden in Irrtum  geführt und dam it e r ­
re ich t, daß g rößere  B eträge e ingezahlt 
w urden. Die ta tsäch lich  e inkass ie rten  B ar­
beträge ve rm erk ten  die W erbeorgane  in 
ganz kle inen Ziffern an unauffälligen S te l­
len zw ischen den B uchstaben  der S tem pel­
aufdrucke des jew eiligen G eschäftsinhabers 
oder auf einem  eigenen Z ette l. Von 31 ge­
tä tig ten  A ufträgen konn ten  die B eanstän­
deten  nu r eine D urchschrift vorw eisen. Die 
B evölkerung w ird  e rsucht, jedw edem  A gen­
tenunw esen  tro tz  e tw aigen behörd lichen  
Em pfehlungen kein  G ehör zu schenken  und 
bei E rscheinen  von solchen B auernfängern 
sofort die S icherheitsw ache zu v e rs tän d i­
gen, da die O pfer g röß ten te ils  in den A r­
b e ite rk re isen  festzuste llen  sind.

Dienstdiebin. G egen die H ausgehilfin
H ildegard  P. w urde die S trafanzeige wegen 
V erbrechen  des D iebstah les nach §§ 171 
und 176, II., a) St. G., an das G erich t e r ­
s ta t te t.  D ie G enann te  hat am 2. ds. der 
Pensionistin  K aroline K l a r ,  Schöffel­
s traß e  Nr. 6, w ohnhaft, w oselbst sie aus­
hilfsw eise beschäftig t w ar, ein Kostüm  und 
eine Bluse im W erte  von 240 Schilling e n t­
w endet. Das gestoh lene G ut konnte  zu­
stan d eg eb rach t w erden.

Einbruchsdiebstahl. N achts zum 6. ds. 
w urde von bis nun unbekann ten  T ä te rn  in 
die Z im m ereiw erkstä tte  des B au- und Zim­
m erm eisters F riedrich  Schrey, W eyrer-
straße  Nr. 94. e ingebrochen und von einer 
L anglochbohrm aschine der E lek trom otor, 
2 PS., M ot. Nr. SCR 27 c-2-597324, 220/380 
Volt Spannung, L eistung 1.3 KW, N 3000, 
M otorw elle mit B ohrfu tter, 2000 S w ert, ge­
stohlen. V or A nkauf dieses M otors w ird 
gew arnt. Z w eckdienliche A ngaben, die zur 
E rm ittlung der T ä te r  und der D iebsbeute 
führen könnten , w erden  von der S ich er­
he itsw ache  vertrau lich  behandelt.

Einbrecher verhaftet. D er vom G en d ar­
m eriepostenkom m ando A m stetten  gesuchte 
und flüchtig gew esene E inbrecher H erb ert 
W e r n e r ,  L an d arb e ite r (angeblicher V olks­
deu tscher aus der CSR ), w urde am 13. ds. 
von der S icherheitsw ache aufgegriffen und 
verhafte t.

Konradsheim

Todesfall. Am 6. ds. verschied  nach län­
gerem , schw erem , mit g röß ter G eduld e r ­
tragenem  Leiden die W irtschaftsbesitzerin  
am G ute  A m iehen, F rau  M arie R i t t ,  in 
ihrem  57. L ebensjahre, tie fb e tra u e rt vom 
G atten , K indern und G eschw istern . Ih r W e­
sen w ar s te ts  ruhig und bescheiden  und 
ihr L eben w ar erfüllt von A rbeit und 
Sorge um ihre A ngehörigen. M ittw och v e r­
gangener W oche fand das feierliche B e­
gräbnis s ta tt. Eine zahlre iche T rau e r­
gem einde gab ih r das G eleite  zum stillen 
B ergkirchlein  und ih re r le tz ten  R uhestä tte . 
Sie ruhe in Frieden!

W m dhafl
Geboren wurden: Am 2. O ktober ein

K nabe J o h a n n  A n t o n  der E ltern  Josef 
und H elene F a n g m e y e r ,  H ilfsarbeiter, 
R o tte  W alcherberg  17. Am 5. O k tober ein

Heimkehrer
H eim kehrer, die e n tw ed er schon einge­

troffen  sind oder sich auf dem  H eim w ege 
befinden:

G o ttfried  M ö r i x b a u e r ,  W aidhofen 
a. d. Ybbs-Land.

T heodor E i c h h o l z e r ,  Lunz a. S., 
O berois 46.

H erzlich w illkom m en in der H eim at!

K nabe R u d o l f  der E ltern  F lo rian  und 
T heresia  B 1 a m a u e r, W erkschutzm ann, 
R o tte  S tritz löd  36.

Heimkehrer-Sammlung. Die in der h ie ­
sigen G em einde du rchgefüh rte  Sam m lung 
für die H eim kehrer h a tte  das schöne E r­
gebnis von S 2.753.50. Es w ird  auf diesem  
W ege den Sam m lern für die aufgew endete  
M ühe herz lichst gedankt.

St. Leonhard a. W.

Geburt. Am 1. ds. w urde im K ran k en ­
haus W aidhofen  a. d. Ybbs ein Kind der 
E heleu te  A nton  unfd M aria  P i l s i n g e  r 
von St. L eonhard  a. W. Nr. 94 geboren , das 
bei der hl. Taufe in der P farre  St. L eon­
h a rd  a. W. den N am en E r i c h  A n t o n  
erh ie lt.

Trauung. G etrau t w urden am 6. ds. Karl 
L a n g s e n l e h n e r ,  H ilfsarbe ite r in P u ch ­
berg, R o tte  S te inholz  Nr. 4, m it A nna 
O r t n e r, P r iv a te  im gleichen Hause.

Todesfall. Nach 14m onatiger Pause ist 
der T od w ieder in der P farre  e ingekeh rt: 
Am 8. ds. s ta rb  F rau  G e rtru d e  H e i n e -  
m a n n, P riv a te  in St. L eonhard  a. W. Nr. 
23 (U nterrauchegg), im 84. L ebensjahre.

Ybbsitz

Geburten. Am 24. S ep tem ber w urde den 
E ltern  Leopold  und A gnes s a t z r e i f e r .  
L andw irt der W irtschaft R aidelw ies. 
Schw arzenberg  Nr. 23, e in  M ädchen nam ens 
T h e r e s ia  geboren . Am 2. O k to b er den 
E ltern  F ranz  und M aria  A u e r ,  A lm ­
b au er in d e r G em einde W aldam t, R o tte  
Schw arzois Nr. 31, e in  K nabe A l f r e d .  
Am 5. O k tober den  E ltern  Jo h an n  und 
A gnes L o i b 1, B auer der W irtschaft 
A m oslehen, R o tte  H aselg raben  33, ein 
M ädchen m it dem N am en A g n e s .

Trauung. Am 10. O k to b er fand die H och­
zeit des Ludwig R o s e n e d e r ,  B auer von 
O berkranz, R o tte  G roßprolling  9. m it K a­
tharina  Z echberger, T o ch te r der W irtschaft 
Arming, R o tte  G roßprolling 29, s ta t t.  Dem 
neuverm ählten  E h ep aar die herz lichsten  
G lückw ünsche!

Sterbefall. Am 4. O k tober s tarb  im 66. 
L eben jahre  M aria Ju lia n a  K ö ß 1 geb. A ig­
ner, S chw arzenberg  Nr. 2.

Opponitz

Theater. W iederum  e rfreu te  uns die Feigl- 
Bühne mit einem  T h e a te rs tü ck . Am 5. ds. 
w urde ..D er H e rrg o ttsch n itzer von A m m er­
gau“ zweim al, nachm ittags und abends, mit 
großem  Erfolg aufgeführt. Säm tliche D a r­
s te lle r le is te ten  in der b e k an n ten  W eise 
ihr B estes. H ervorgehoben  sei die gute 
B ühnenaussta ttung .

Bunter Abend. Am Sam stag den  11. ds. 
besuch ten  uns M itg lieder des S enders R ot- 
W eiß-R ot und  gaben ein bu n tes  Program m . 
R eicher A pplaus lohn te  die schönen D a r­
bietungen. B esonders gelungen w aren  die 
G esangsvorträge.

Hochzeit. Sam stag  den 4. ds. fe ie rte  H err 
A ugust K ä f e r ,  W agnerssohn von der 
„F ischerpo in t“ , m it F rl. G re tl H a s e l -  
s t e i n e r  H ochzeit. Obw ohl die ganze 
F e ie r still verlaufen  sollte , w ollten  einige 
doch, daß es e tw as lau te r zugehe. Schon 
in a lle r F rühe  k rach ten  die B öller und ein 
a lte r B rauch, d e r seit langen Ja h re n  nicht 
m ehr geübt w erden  durfte , leb te  so w ieder 
auf. S ehr feierlich  und e rhebend  vollzog 
sich die T rauung in der K irche und das 
H ochzeitsam t. G alt es diesm al doch, einen 
großen F ö rd e re r  und ausgezeichneten  Sän­
ger des K irchenchores zu eh ren  und durch 
m usikalische Ü berraschungen zu erfreuen. 
Viel G lück und Segen dem jungen P aare  
auf dem Lebensw eg!

Sterbefälle. M ittw och den 1. ds. s tarb  
H err S ebastian  K ö ß 1, W irtschaftsbesitze r 
am G ute  G raben , nach  kurzem , schw erem  
Leiden, versehen  mit den hl. S te rb e s a k ra ­
m enten, im 73. L ebensjahre. Die große B e­
teiligung am feierlichen  Leichenbegängnisse 
zeugte von der B elieb th e it des V ers to rb e ­
nen. H err P fa rre r und H err B ürgerm eister 
h ie lten  ihm ergre ifende  N achrufe  Ü berall, 
so w urde hervorgehoben , wo er h ingestellt 
w urde, bew ies sich der „G ra b n er-V a te r“ 
als ganzer M ann. 40 J a h re  w ar e r im O rts ­
schu lra t tätig, davon die M ehrzahl als d e s ­
sen Obm ann, über 20 J a h re  im G em einde­
ra t und lange Ja h re  le ite te  e r die hiesige 
Raiffeisenkasse. F e rn e r w ar e r vom 13. 
Ja h re  an M itglied des K irchenchores. Das 
sind nur die H au p tp u n k te  aus seinem  lang ­
jährigen verd ienstvo llen  Schaffen. E r w ird 
uns bestim m t unvergeßlich sein! E r ruhe in 
F rieden! — W eiters  s ta rb  am D ienstag  den
7. O k tober unser B rie fträger H err F ranz 
L e i r e r  ganz une rw arte t im 34. L eb en s­
jahre. Ein V e rtre te r  der Post- und T ele- 
g raphen-G ew erkschaft aus W aidhofen  so ­
wie H err Ign. S c h n e c k e n l e i t n e r  als
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V e rtre te r  des K riegsopferverbandes sp ra ­
chen ihm  am offenen G rabe  den D ank aus 
für sein e rsprießliches W irken, A uch er 
ruhe in Frieden!

Großhcüenstein
Erntedankfest. Am Sonntag den 12. ds.

w urde in un serer P farre  das E rn tedank fest 
gefeiert. D er Einzug in die K irche erfolgte 
vom P farrhof aus. V oran die gesam te 
Schuljugend m it ihren  L ehrkräften , die 
O rtskapelle , der acht M ädchen m it den 
F rü ch ten  des F e ldes und des G artens folg­
ten . W eiters  d e r E rn tek ranz, ge tragen  von 
zwei stäm m igen Söhnen des B auernstandes, 
fe rn e r die O rtsb au ern rä te , die V ertre tung  
der G em einde, die G eistlichkeit und viele 
andere  schlossen  sich dem Zuge an. In der 
P red ig t e r läu te rte  der H err K aplan  den 
Sinn des E rn tedankes . Von den V e rtre te rn  
der bäuerlichen  Ju gend  w urde das D ank­
gebet gesprochen  und die W eihe der 
F rü ch te  und des E rn tek ran zes  von Hochw. 
H e rrn  Geist). R at Ju liu s  O t t  vorgenom ­
men. W ährend  der hl. M esse sp ie lte  die 
O rtskapelle  S chuberts  M esse ,.W ohin soll 
ich mich w enden". B esonders groß w ar die 
B eteiligung an der nachm ittägigen  D ank­
prozession, die in der gleichen W eise vor 
sich ging, w ie der Einzug in die K irche am 
V orm ittag. M ächtig erk lang am Schlüsse 
das , .G roßer G ott, w ir loben d ich" und 
W orte  des D ankes für die schöne G esta l­
tung des F e s tes  und  für die große B e te i­
ligung, gesprochen  von H errn  G eist). R at 
Ju lius O t t ,  b ild e ten  den A bschluß des 
E rn tedankfes tes.

St. Georgen a. R.
Todesfall. In drei W ochen n acheinander

beg le ite ten  w ir je einen T o ten  zum G rabe. 
Am 10. O k tober w ar es L eander P  a u - 
m a n n ,  Jubelb räu tigam  und A usnehm er am 
A llersberg , Schon jahrelang  litt  e r an W as­
sersuch t, die ihn am 8. O k tober im 78, L e­
bensjah re  dahinraffte.

Flußbettstauden. Schön langsam  v e r­
schw inden die v ie len  W eidenpflanzen, die 
in den le tz ten  zw ei Jah ren  infolge n ied ri­
gem W asserstan d  in der W asserrinne h e r­
anw uchsen. V or allem  is t ja  daran  das 
E lek tr iz itä tsw e rk  schuld, w eil d ieses das 
Y bbsw asser durch  S to llen  nach  O pponitz 
le ite t, so daß un te rha lb  G östling nur seh r 
wenig W asser im F lu ß b e tt ve rb le ib t. Es 
w äre also ganz richtig , w enn vom O ppo- 
n itze r W erk  die Reinigung des F lu ß b e tte s  
du rchgeführt w ürde oder w enigstens durch 
zeitgem äße S tunden löhne dies fö rdern  
m öchte. L e ider haben  d iesbezügliche V er­
handlungen ke inen  be fried igenden  V erlauf 
genom m en. W as w ird  ab er w erden , w enn 
durch  H ochw asser einm al infolge der F luß ­
be ttverw achsung  große U ferschäden  e n t­
s teh en ?  V orbeugen is t da noch das B este! 
W as je tz t m it w enigen T agsch ich ten  ge­
schehen  kann , k önn te  durch  V ersäum en 
einm al k o s tb a re  W iesen und F e ld e r kosten . 
A lso Zugreifen, so lange es noch Zeit ist. 
W er lang frag t, geht w eit irre!

Allhar t sberg
Jub iläum sfeier des 50jährigen Bestandes

der R aiiic isenkasse  Allhartsberg. U nser 
auf lieb licher A r höhe gelegenes G ebirgs- 
dörfchen A llh a rtsb e rg  legte sich Sam stag 
den 11 ds F estschm uck  an zur Jub iläum s­
feier des 50jährigen B estandes  d e r R aiff­
e isenkasse  Um 16 U hr gab unsere  stram m e 
O rtsm usikkapelle  u n te r  ihrem  fähigen K a­
po ilm eisle r W ilhelm  G u t ^ n b r u n n e r ,  
w elche schon w eit über unsere  G renzen h in ­
aus b ek an n t ist, ein flo ttes  P la tzkonzert. 
Um 17 U hr w ar D eleg iertenversam m lung  aller 
R iiffe isenkaf?en  des B ezirkes A m ste tten  ;m 
G a sl’nof des H errn  Z im m erm eisters M ichael 
K a p p  1 Um 19 U hr w ar F ackelzug, an  dem 
sich alle  K örperschaften , V ere ine  usw. b e ­
te ilig ten  Um 20 U hr führte  die V olkstanz­
gruppe A llh a rtfb erg  auf der F reibühne  
V olkstänze vr. /. w obei sie von den Zu­
schauern  reichlich  B eifall e rn te te . Am 
Sonntag  w ar um 6.50 U hr m usikalischer 
W eckruf Um 9 U hr w ar Em pfang der 
E hrengäste  am Dorfeingang. Es b e te ilig ten  
sich d ie G em eindevertre tung  mit H errn  
B ürgerm eu tc  r und O bm ann der R aiffe isen­
kasse  A lcis B r u c k n e r ,  die O rtsm u sik ­
kapelle  u n te r Führung  des H errn  W ilhelm  
G u t e n b r u n n  e r ,  die F eu e rw eh ren  von 
A llhartsberg , W allm ersdorf, K röllendorf, 
H ießbach und  D oppel u n te r Führung von 
H auptm ann Jo se f S c h m i d b a u e r ,  fe rn e r 
die Schulk inder. Beim W illkom m gruß des 
H errn  M inisters a D. R udolf B u c h i n -  
g e r, E h renbürger von A llhartsberg , K ro l­
lende rf und K ornberg , sag te  das Schulk ind 
Jo se fa  S c h w a n d t h o r e r  das  Be-

W er fach! mH?
ls M utti e inen  B lick ins K inderzim m er 
f, saßen  K arlchen  und  L o ttch en  ein- 
htig  auf d e r E rde.
V as m ach t ih r denn d a ?"  frag te  die 
ti.
V ir sp ie len  v e rh e ira te t!"  w ar die A nt- 
t.
Jn d  wo is t F ritz ch en ?"
Der sitz t un term  T isch und w arte t, bis 
geboren  w ird!"

*
US einem  Schulaufsatz  ü b e r einen Aus- 
; „Die ganze N ach t k o n n te  ich vor A uf­
ing n icht schlafen. Schon um sechs U hr 

es in die H osen."

grüßungsgedicht. H ernach bew egte  sich der 
Zug in die K iichc zum Festgo ttesd ienst, 
wobei das feierliche H ocham t in der d ich t­
gefüllten K irche vom ehem aligen P farre r 
Hochw. F. Hugo B e r n d l ,  OSB., zeleb riert 
w urde. Bei der F e s tp red ig t h a tte  der ehe­
malige S ee lenh irte  G elegenheit, w ieder zu 
seiner treu en  H erde sprechen  zu können, 
w elche noch innig mit ihm verbunden  ist. 
M an bem erk te  m anches nasse A uge un ter 
den andächtigen  Zuhörern. Die K irchen­
musik besorg te  die O rtskapelle, w as auch 
zu- V erschönerung des F estg o tte sd ien stes  
beitrug  Nach dem F e stg o tte sd ien st w ar 
K ranzniederlegung beim  K riegerdenkm al, 
w obei unser H err P farre r Hochw, P. P au ­
lus, OSB., das W ort ergriff. E r füh rte  aus: 
„W enn eine M u tte r ihre K inder zur Ruhe 
b e tte t, so sagt sie „G ute N acht, schlaft gut!" 
Und so m acht es auch unsere  M utter, die 
heilige K irche. Sie w ünscht auch den fern 
der H eim at ruhenden  gefallenen K am era­
den, wo im m er auch sich ih r G rabhügel 
w ölbt in frem der Erde, die ewige Ruhe." 
N ach den zu H erzen  gehenden  W orten  un ­
seres Hochw. H errn  P farre rs  sp ielte  die 
O rtskapelle  das L ied  „Vom guten  K am era­
den". Um 11 U hr w ar B egrüßung durch 
H errn  B ürgerm eister und Obm ann der 
R aiffeisenkasse A llhartsberg , A lois B r u c k ­
n e r .  Es w aren  M in ister a, D, H err B u ­
c h  i n g e r, der B ezirkshauptm ann, N atio ­
na lrä te , H ochw. P. Hugo B e r n d l  aus 
W olfsbach und unser Hochw. H err P farre r 
P a u l u s  sowie vie le  andere  P ersön lich ­
ke iten  erschienen. A ls e rs te r R edner tra t 
H err A lois B r u c k s c h w e i g e r ,  B uch­
h a lte r  der R aiffe isenkasse  und Obm ann der 
O bstverw ertung  K röllendorf ans R edner­
pu lt. In eine längeren  R ede e rläu te rte  er 
das E n tstehen  und W erden  d e r R aiffeisen­
kasse  von A llhartsberg  und Um gebung, w o­
bei e r auch der v e rs to rb en en  G ründer, 
w elche schon alle in die E w igkeit abgegan­
gen sind, gedach te . H err B r u c k ­
s c h w e i g e r  ve rs ieh t seinen  D ienst als 
B uchhalte r schon seit 24 J a h ren  und w ar 
w ährend  d iese r Zeit keine zehn Sonntage 
abw esend, w obei ihm besondere  A n e rk en ­
nung für seine völlige H ingabe zu seinem 
D ienste  gebührt. A nsch ließend  b a t H err 
B ürgerm eister A lois B r u c k n e r ,  H errn  
M inister a. D. B u c h i n g e  r, das W ort zu 
ergreifen. Im R ahm en seiner A usführungen 
en tro llte  e r ein B ild ü b e r den Sinn der 
R aiffe isenkasse  und gab se in e r F reu d e  über 
den Em pfang und dÄd Z usam m enarbeit 
A usdruck, w obei er A llhartsberg  besonders 
hervorhob . A nsch ließend  w urden  folgende 
H erren  m it E hrendip lom en geehrt: H err
B ürgerm eister und  Obm ann A lois B r u c k ­
n e r ,  B uchhalte r A lois B r u c k s c h w e i ­
g e r ,  K assier Ludw ig D o r n i n g e  r, L ei­
tenbauer, A llhartsberg , Jo se f M e r t l ,  F re u ­
denschuß, H ilm -K em aten, R e i t b a u e r ,  
W allm ersdorf, und Rudolf K i r c h w e g e r ,  
N iederhausle iten . W eiters  r ic h te te  d e r R ed ­
ner an die A nw esenden  die B itte , den Spar- 
sinn w ieder zu heben, besonders  soll in der 
Schule dam it angefangen w erden. N achher 
ergriff N a tio n a lra t T a z r e i t e r  das W ort. 
E r sagte  u n te r anderem , w enn alle B auern  
so ih re  Pflich t erfü llen  w ie in A llhartsberg , 
wie es zum B eispiel im vorigen J a h r  mit 
d e r Ä pfelablieferung der Fa ll w ar, wo alle 
W aggons an ih ren  Bestim m ungsort kam en 
und auch rich tig  v e rte ilt w urden, so h ä tte  
W ien die Äpfel frei zu kaufen  bekom m en. 
E r sagte , es m üsse a lles gerech t v e rte ilt 
w erden, ebenso  auch die anderen  P rodukte, 
K leider, Schuhe usw., w as bis je tz t noch zu 
w ünschen übrig läßt. D er B ezirk shaup t­
m ann führte  u n te r anderem  aus: W ir hof­
fen, ba ld  aus einem  befre ite n  Ö sterre ich  
in ein freies Ö sterre ich  zu kom m en. A b ­
schließend sprach noch B ürgerm eister 
K u p f e r  aus Y bbsitz. Um 14 U hr w ar 
P latzm usik der O rtsm usikkapelle  A llh a rts­
berg. N achher w ar in P ilsingers G asthaus 
ein K ränzchen, bei dem das T anzbein  tü ch ­
tig geschw ungen w urde Das R einerträgn is  
gehört unseren  he im gekehrten  K riegsgefan­
genen. So h a t die Jub iläum sfeie r der 
R aiffe isenkasse  A llhartsberg  einen  e rh eb en ­
den V erlauf genom m en.

Kematen

ASK. Kematen gegen Sportklub Marbach 
3:2 (0:1). S po rtp la tz  K em aten, 400 Zu­
schauer, S ch iedsrich ter T urtenw ald , Blin- 
denm ark t. ASK. K em aten: K aiserlehner,
Ham m erl, H rinicek, B runnbauer, P ragers- 
dorfer, P fannhauser, Schm alzhofer, H aider I, 
G e rs tn e r I, G e rstn er II, L e itner. In einem  
ü beraus spannenden , n ervenau fre ibenden  
Kam pf k onn ten  die K em atner zwei w ichtige 
P unk te  ins T rockene  bringen. In d e r ersten  
H albze it b eh errsch ten  die M arbacher k la r 
das Feld. D en überaus flinken G ästen  ge­
lang es im m er w ieder, durch  raum greifendes 
F lügelspiel k ritisch e  S ituationen  vor dem 
K em atner T or hervorzurufen . Von der e in ­
heim ischen S tü rm erre ihe  sah m an in d ie ­
sem Z eitabschn itt ü b e rh au p t nichts. N ach 
der Pause w aren  die G astgeber w ie aus­
gew echselt und in unheim lichem  Tem po 
ro llte  Angriff auf Angriff gegen das G äste ­
to r und h ä tte  n icht der T orm ann von M ar­
bach viele Sonderle istungen  vollbracht, 
w er weiß, w ie es dann ausgesehen hä tte . 
Die K em atner h a tten  ihre b esten  L eu te  in 
K aiserlehner, H am m erl und  nach der Pause 
auch in P fannhauser, A uch H aider und 
L e itn e r k o n n ten  befried igen . D ie Gäste, 
w elche im angenehm sten  Sinne ü b e r­
rasch ten , h a tten  ih re  H aup tstü tzen  in dem 
T orm ann Skato lin , dem V erte id ige r H auer,

den L äufern  G rabm ayer und S tein inger II 
und im S turm  s tachen  S trohm ayer, S te in in ­
ger I und B uchinger besonders hervor. 
Sch iedsrich ter T urtenw ald  le ite te  das Spiel 
schw ach. Die R eserve von K em aten  siegte 
im R eservem eiste rschaftssp ie l nach  gefäl­
ligen Leistungen verd ien t 6:1. W allner w ar 
dreim al, Schöberl II zweim al und Sonn le it­
n er einm al erfolgreich. — Die V ereinsle i­
tung des ASK, K em aten w ünscht ihrem  
S ek tio n sle ite r H errn  S tefan  H e g e n b e r ­
g e  r  zu seinem  28. G eburtstag  auf diesem 
W ege das a lle rbeste .

Biberbach

Trauungen. Am 4. ds. w urde H err B in­
derm eister E duard  K o r i z e k  aus S treng ­
berg, R am sau 51, m it F rau  T heresia  
S c h m i d t  geb. M erkinger, B iberbach, 
P enkhäuse l Nr. 129, ge trau t. Am 6. O k to ­
b e r fand eine dreifache feierliche T rau ­
ung s ta tt, und zw ar H err Jo hann  S c h ö r k -  
h u b e r, B auer, B iberbach, U n te rbach  Nr. 
191, mit Frl. M argarete  P a y r l e i t n e r  
aus N iederhausle iten , K alsing 1; H err 
F ranz  F i s c h e r ,  Schuhm acher, A schbach, 
R iesing Nr. 43, m it Frl. M aria F e h r i n -  
g e r, A schbach, L inden 36; H err Alois 
F e h r i n g e r ,  B auer, A schbach, L inden 36, 
m it Frl. Emma P a y r l e i t n e r  aus A sch ­
bach, K alsing Nr, 1. Am 7, ds, w urde H err 
F ranz  Jo se f R u h r i n g e  r, M echaniker, 
Haag, Salzberg Nr. 23, mit Frl. A m alia 
S e i r l e h n e r ,  Schneiderin , B iberbach, 
K alte igen  Nr. 28. ge trau t. W ir w ünschen 
G lück und Segen!

Ein Ehrentag unserer Schule. U nsere 
Schule w urde vom n.ö. H eim atw erk  einge­
laden, bei der in W aidhofen  a. d. Ybbs an ­
fangs O k tober e rö ffneten  dreitägigen A us­
stellung bäuerlicher H ausindustrie  und  b o ­
denständigen H andw erks die V olkskunst- 
K reuzstichstickereien  der Schülerinnen mit- 
auszustellen. A uch b e re its  schu len tlassene 
M ädel s teu e rten  ih re  Schätze  bei. H and- 
und T isch tücher, Z ierstreifen  für den H e rr­
gottsw inkel, D irndlblusen, Nähzeuge, Kissen, 
W andtepp iche  und B uchhüllen konn ten  aus­
geste llt w erden. Eifrig w urden die h ie r in 
der engeren  H eim at gesam m elten a lten  
K reuzstichm uster auf G roßform at gezeich­
net. Den H öhepunkt der F reude  e rre ich te  
bei den K indern  die M itteilung, daß der 
H e rr B undeskanzler anläßlich seines B e­
suches in W aidhofen ih re  S tick a rb e it be-
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sichtig! habe. Dam it w urde ihnen ein neuer 
A nsporn  zur w e ite ren  und v e rtie ften  Pflege 
he im atlicher V olkskunstarbe iten  zuteil,

Gaflenz

Brandunglück. Am 11. O ktober um % \2  
U hr m ittags e rtö n ten  die S irenen von 
G aflenz und W eyer, es w ar diesm al F eu e r­
alarm . In L indau be i G aflenz, beim  B e­
sitzer S c h a u s b e r g e r ,  vulgo P e te rb au er, 
b ran n te  das W irtschaftsgebäude. Die am 
B randp la tz  so rasch  als m öglich ersch ie­
nenen  F euerw ehren  von G aflenz, Lindau- 
N eudorf und W eyer k onn ten  u n te r M ithilfe 
b e h erz te r N achbarsleu te  und A nw endung 
gesch ick ter F euerabriege lung  durch die 
funk tion ierenden  Schlauchlinien, die tro tz  
der herrsch en d en  W asserno t aus dem U r­
ban -W asserw ehr gespeist w urden, das von 
den Flam m en schon e rfaß te  W ohngebäude 
re tten . Das Vieh k onn te  ausgebrach t w e r­
den, aber die F u tterfechsung  w urde gänz­
lich vern ich tet. Dem b ed au ern sw erten  A b ­
b ränd le r s teh t wohl eine n ich t so geringe 
Versicherungssum m e zu, die heu tigen  V er­
hältn isse w erden  ab er den B esitzer nicht 
gering be lasten  beim  W iederaufbau. Die 
heim ische Selbsth ilfe w ird  da w ieder ih ren  
W ert zeigen m üssen und die H ilfsbe re it­
schaft der B auernschaft und F reunde  auch 
im Unglück. Den drei Feuerw ehren , die in 
A k tion  tra ten , sei D ank gesagt. Sie haben 
in  an erk en n en sw erte r W eise ihre Pflicht 
erfüllt, n icht zu le tzt die G aflenzer W ehr 
u n te r H auptm ann G ärtl.

Schulbeginn. Am 29. S ep tem ber öffneten 
sich w ieder die T ore un serer V olksschulen, 
um die k le inen  A B C -Schützen  aufzuneh­
men und die größeren  Schüler w e ite rzu ­
bilden, Bei diesem  A nlaß is t es am Platze, 
die Sorgen der E ltern  ü b e r die m öglichen 
G efahren  des Schulw eges auszudrücken. 
B esonders die k le inen  K inder sollen immer 
w ieder erm ahnt w erden, auf der B undes­
straße  rech t vorsichtig  zu sein, weil der 
A u to v erk eh r im m er d ich ter w ird. A uch so l­
len die K inder die G eleise der B ahn m ei­
den oder die Ü bergänge rasch  benü tzen  
und n icht dabei stehen  bleiben. N eben den 
Erm ahnungen der L eh rer und E ltern  sollen 
die größeren  K inder auf die k le ine ren  beim 
Schulw ege ach tgeben . Die K inder kom m en 
oft von w eit her, sie sind den V erkeh r auf 
der S traß e  ungew öhnt und  sollen daher e r­
m ahnt, beaufsich tig t und beschü tz t w erden.

WIRTSCHAFTSDIENST
Preisbeobachtungsstel le Niederösterreich

Am M ontag den 6. ds. fand in den R äu­
men der K am m er d e r gew erblichen W irt­
schaft für N iederöste rre ich  u n te r V orsitz 
des P räsiden ten , H errn  L andeshaup tm ann­
s te l lv e r tre te r  Ing. K a r g 1, und in A nw esen­
heit des H errn  L andeshaup tm annes R e i ­
c h e r  die K onstitu ierung  der P reisbeob ­
ach tungsste lle  für das Land N ied erö ste r­
reich s ta tt,  d ie aus V e rtre te rn  der L and­
w irtschaftskam m er, der A rbeiterkam m er, 
des G ew erkschaftsbundes und  der K am ­
m er der gew erblichen W irtschaft für N ie­
d e rö ste rre ich  gebildet ist. H iebei w urde 
einvernehm lich als Ziel der P reisb eo b ach ­
tungsste lle  die S tab ilisierung  der Preise, 
die H ebung der gew erblichen W irtschaft 
und  dam it die V erm ehrung der P roduktion  
festgeste llt. Von allen  Se iten  w urde auf 
den E rnst der w irtschaftlichen  S ituation  
und  auf die N otw endigkeit hingew iesen, d is  
Lohn- und P reisübereinkoipm en au frech t zu 
e rha lten . Zu diesem  Zw ecke ist es n o t­
wendig, daß alle K reise der gew erblichen 
W irtschaft sich den W eisungen der b e ru fe ­
nen S te llen  fügen. Insbesonders w erden 
die säumigen Firm en, die bis heu te  noch 
n icht der w iederho lt v e rlau tb a rten  M elde­
pflich t hinsichtlich  der neu e rrechneten  
Preise  nachgekom m en sind, von der P re is ­
beobach tungsste lle  aufgefordert, innerhalb 
von 8 Tagen ih re  diesbezügliche M eldung 
zu e rs ta tten . Sollte  d ieser Term in nicht 
e ingehalten  w erden, w äre die P reisbeob ­
ach tungsste lle  gezwungen, gegen die S äu­
migen schärfste  M aßnahm en zu ergreifen.

Über Fälligkeit und Anrechnung von 
Säumniszuschlägen bei der einmaligen 

Sühneabgabe

Im IX. H aup tstück  des N a tiona lsoz ia lis ten­
gesetzes 1947, A bschn itt 4, P unk t 12 (2), 
heiß t es, daß die V orschriften  über B e­
m essung, V orschreibung und E inhebung der 
V erm ögenssteuer für die einm alige Sühne­
abgabe A nw endung zu finden haben. Es e r ­
gibt sich sonach folgerichtig, daß die A b ­
gabenordnung auch h ie r die G rundlage für 
die B eurte ilung aller F ragen  bildet.

W enn nun ein F inanzam t einen Sühne­
abgabepflich tigen  zur Einzahlung eines A b ­
gabebetrages, m öglicherw eise auch u n te r 
H inzurechnung eines Säum niszuschlages, 
auffo rdert, ohne daß ein B escheid zur e in ­
m aligen Sühneabgabe vorliegt, so findet 
d ieser Vorgang in den  gesetz lichen V or­
schriften  keine G rundlage und ist daher 
m angelhaft und gesetzw idrig. Bei der e in­
m aligen Sühneabgabe haben  im Sinne des 
A bschn ittes  3, Ziffer 10, der D urchfüh­
rungsbestim m ungen zum N ationalsozia­
lis tengese tz  1947 (BGBl. 47, Nr, 45), die

fjelltä

wenn

äm tern

S ühneabgabepflich tigen  den vo rau ssich t­
lichen B etrag  der einm aligen Sühneabgabe 
zunächst selbst zu b e rechnen  und  ohne 
w e ite re  A ufforderung in v ier gleichen T eil­
be träg en  zu bestim m ten  T erm inen an das 
zuständige F inanzam t zu en trich ten .

W eiters  w ird  in den genannten  D urchfüh­
rungsbestim m ungen erw ähnt, daß die V or­
schreibung der einm aligen Sühneabgabe 
m itte ls  vorläufigen B escheides erfolgt, bis 

• sie durch endgültigen B escheid  gemäß A b ­
schn itt IV, Ziffer 13, e rse tz t w ird. Es ist 
daher k la r und eindeutig  zu entnehm en, 
daß bis zur H erausgabe eines vorläufigen 
B escheides durch das zuständige F inanzam t 
die E rklärung des A bgabepflich tigen  als 
G rundlage der Einzahlung der A bgabe zu 
gelten  hat. E rst nach  H erausgabe des v o r­
läufigen B escheides än d ert sich die Si­
tua tion  derm aßen, daß dann ein B escheid 
vorlieg t, w elcher den V oraussetzungen des 
§ 211, AO., en tsp rechen  würde. § 211, AO., 
besag t im w esentlichen, daß S te u e r­
bescheide, die nach dem S teuergese tz  
schriftlich  zu e rte ilen  sind (hier sfhd sie 
zu erteilen), die H öhe der S teu e r zu e n t­
halten  haben. Sie m üssen neb en  anderen , 
im besag ten  § 211 e rw äh n ten  E rfordern issen  
insbesonders eine A nw eisung en tha lten , 
wie, wo und w ann die S te u e r zu en trich ten  
ist. § 99, AO., besag t w eiters, daß, wenn 
eine F rist für die Zahlung einer S te u e r­
schuld gese tz t ist, d iese  mit A blauf der 
F rist fällig w ird.

Die B estim m ungen des S teuersäum nis­
gesetzes vom 24. D ezem ber 1934 (BGBl. I,
S. 1271) besagen, daß eine S teuerzahlung, 
w elche n icht rech tzeitig  e n trich te t w ird, 
mit dem  A blauf des Fälligke its tages einen 
einm aligen Zuschlag, den Säum niszuschlag, 
h inzugerechnet erhält.

A uf G rund der z itie rten  G ese tzesstellen  
ist daher k la r und eindeutig  folgendes zu 
ersehen:

D er Sühneabgabepflichtige  h a t die Sühne­
abgabe zunächst in der H öhe fristgerech t 
zu en trich ten , die e r in seiner Erklärung 
selbst b e rech n e t ha t. E rst w enn das F i­
nanzam t diese E rk lärung  als nicht z u tre f­
fend e ra ch te t und einen  vorläufigen B e­
scheid  herausg ib t, sind die E rfordernisse  
des § 211, AO., gegeben, indem  der A b ­
gabepflichtige die A nw eisung erhält, wo, 
w ann und w ie die S te u e r zu en trich ten  ist. 
Das sogenannte  „S teuer-S o ll“ tr i t t  also erst 
h ie r in K raft und die F inanzkasse  w ird  da ­
her im K on tob la tt des S teuerpflich tigen  
d ieses zu verm erken  haben. E n tric h te t nun 
der A bgabepflichtige die ihm v o rgesch riebe ­
nen A bgaben n icht rech tzeitig  in voller 
H öhe, so tre ten  e rs t dann die B estim m un­
gen des S teuersäum nisgesetzes in K raft. 
Es ist nach  B eurte ilung der gegebenen und 
gesetzlich  u n te rm au erten  T atsachen  absolut 
unrichtig  und den k la ren  W ortlau t der ein-

wein
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schlägigen B estim m ungen w idersprechend , 
wenn ohne H erausgabe eines vorläufigen 

I  B escheides, d e r A bgabepflichtige  zur Be- 
1 zahlung von einm aligen Sühneabgabe- 
§ be tragen  zuzüglich Säum niszuschlägen und 
I M ahngebühren au fgefo rdert w ird, sofern er 
I seine A bgabeerk lärung  ordnungsgem äß ab- 
1 gegeben und den darin  genann ten  Sühne- 
I abgabebetrag , h insich tlich  d e r b e re its  fäl- 
|  Hg gew ordenen  T eilbe träge , e n trich te t hat. 
I N achdem  eine ganze R eihe von F inanz- 
I äm tern  dem g rund legenden  Irrtum  un ter- 
! liegen, vom S ühneabgabepflich tigen  T e il­

beträge zur einm aligen Sühneabgabe, ohne 
B estehen  eines vorläufigen  B escheides ab ­
zufordern  und  sogar exeku tiv  e inzutre iben, 
dürfte  es seh r em pfeh lensw ert sein, w enn 
die m aßgeblichen S te llen  d e r zuständigen 

j  F inan z lan d es-D irek tio n en  eine diesbezüg- 
j  liehe  W eisung an die F inanzäm ter h inaus­

geben, dam it d ieser Vorgang, der in der 
G esetzgebung  ke inerle i S tü tze  findet, nicht 
w e ite rh in  p ra k tiz ie rt w ird.

Rudolf S i n g e r ,  
b ee id e te r  S te u e rb e ra te r, A m stetten .

Vermögensanmeldung  
in der Tschechoslowakei

In Ergänzung der b e re its  in einigen T a ­
geszeitungen  w ie in- der am tlichen ,,W ie- 

j n e r  Z eitung“ e rsch ienenen  V erlau tbarung  
' -erfahren w ir, daß zur V erm ögensanm eldung 

fo lgende P e rso n en  v e rp flich te t sind:
1. A lle Personen , ohne R ücksicht auf 

ih re n  ständigen W ohnsitz, sind  verpflich te t, 
ih re  in d e r T schechoslow akei befindlichen 
"V erm ögensw erte anzum elden.

2. A lle Personen , die am 15. N ovem ber 
1945 ih ren  ständ igen  W ohnsitz in der 
T schechoslow ake i h a tten  oder do rt seit 
m ehr als einem  J a h r  w ohnhaft w aren, h a ­
ben  ihre innerhalb  und außerhalb  des G e­
b ie te s  der T schechoslow akei liegenden V er­
m ögensw erte  anzum elden.

L A nm elde- und abgabepflich tige  Verm ö- 
I  g ensw erte  sind u n te r anderem : Land- und 
' F o rstb esitz , G rundstücke  und B au lichkei­

ten , B argu thaben , E inlagen, E ffekten , Zin­
sen , F orderungen , L ebensversicherungen  
etc . Die A nm eldungen hab en  bis spätestens 
31. O k tober 1947 bei der Ö sterre ich ischen  
V erm ögensschutz, Ges. m. b. H., W ien I, 
B örsegasse  11, zu erfolgen, w oselbst auch 
das für die A nm eldung vorgeschriebene 
F o rm u la r sam t A nleitung zum P reise  von 
S 25.— anzufordern  ist. Die A nm eldungen 
h a b en  en tw ed e r in tschech ischer, s low aki­
scher, französischer oder englischer Sprache 
ausgefüllt zu w erden . Die österre ich ische  
V olkszugehörigkeit ist im Fo rm ular durch 
E inse tzen  des W ortes  Ö sterre ich  zum A us­
druck  zu bringen. Bei N ichtanm eldung v e r­
fä llt das V erm ögen zu G unsten  des tsch e ­
choslow akischen  S taa tes.

den. Solche Zw etschkenbäum e und deren  
gibt es in der hiesigen G egend sehr viele, 
können nie und nim m er eine F ru ch t b rin ­
gen, w eil ihnen das U ngeziefer den Saft 
en tz ieh t und der Baum zum Schluß ü b e r­
haup t eingeht. Daß es außer den h ie r an ­
geführten  In sek ten  noch andere  Schädlinge 
unserer O bstbäum e gibt, w issen Sie wohl 
alle. D arum  auf zur Spritzung!

ä)er Xeselisch
N euerscheinungen. D er Scholle-V erlag, 

W ien I. S tubenring  6, ha t w ieder eine 
R eihe seiner b e lieb ten  und seh r aufschluß-

reichen Scholle-B ändchen herausgegeben, 
und zw ar:

„ S a a t g u t  u n d  S a a t “ von Prof. Dr. 
Ing. K allbrunner. P reis S 4.— .

„ D i e  Z u c k e r r ü b e “ von Prof. Dr. Ing. 
H. K allbrunner. P reis S 2.50.

„ G ä n s e -  u n d  E n t e n z u c h t “ von 
Ing. Rudolf H artlieb . P reis  S 3.50.

„ D i e  E r d b e e r k u l t u r “ von Ing. R u­
dolf H artlieb . P reis  S 2.— .

„ V e r e d e l n  k e i n e  K u n s t “ von Ing. 
F ranz  Moißl. P reis  S 6.— ,

Da die Scholle-B ändchen für alle B auern, 
G a rten b esitze r und K le in tie rh a lte r von 
größtem  N utzen  sind, w erden  d iese N eu­
erscheinungen von allen In te ressen ten  b e ­
stens begrüß t w erden.

&iir die {Bauernschaft
Herzlichen Dank

allen Mitarbeitern beim Bezirkserntedank­
fest am 5. Oktober 1947 in Waidhofen a. 
d. Ybbs. Besonders Hochw. Herrn Propst 
Dr. L a n d l i n g e r ,  der Stadtgem einde 
W aidhofen a. d. Ybbs, den Musikkapellen 
St. Georgen i. d. Klaus, Allhartsberg, Ybb- 
sitz und Ertl, den Volkslieder- und Tanz­
gruppen, der Jugend sämtlicher Gemeinden  
für ihre eifrige Mitarbeit. Auch danken 
wir der Stadtbevölkerung für die Beflag- 
gung und schließlich der ganzen B evölke­
rung für die von hoher Begeisterung ge­
tragene M assenbeteiligung.

11. O k tober 1947.
D er B ezirk sbauern ra t: 

Nationalrat Jos. T a z r e i t e r ,  Obmann.

n ann ten  W ollannahm estellen  ist verbo ten . 
F ü r alle anderen  F irm en ist der W olltausch  
verbo ten , auch w enn sie b isher einen  sol­
chen ge tä tig t haben. V erstöße gegen die 
vo rs tehende  Regelung w erden  durch  die 
S trafbestim m ungen des W aren v erk eh rs­
gesetzes sowie des B edarfsdeckungsstra f­
gesetzes geahndet.

D er E rlaß is t von H errn  L andeshaup t­
m ann R either gezeichnet.

AMTLICHE 
MITTEILUNGEN

Verlautbarung

Die zugeste llten  H auslisten , H au sh a lts ­
listen  und B e trieb sb lä tte r sind gemäß 
§ 165, 165a und 165b der A bgabeordnung 
und der V erordnung über die A usw ertung  
der P ersonenstands- und  B etriebaufnahm e 
nach dem S tande  vom 10. O k tober 1947 
vorschriftsm äßig auszufüllen, zu fertigen  
und bis längstens 15. O k tob re  1947 beim  
K am m eram te der S tad t W aidhofen  a. d. Y. 
w ährend  der vor- und nachm ittägigen  
A m tsstunden  abzugeben, w idrigens gegen 
die Säumigen eine O rdnungsstrafe  verhängt 
w erden  m üßte.

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst  
in Waidhdfen a. d.Ybbs

S onntag den 19. 
M e d w e n i t s c h .

O k tober: Dr. R obert

Lebensmillel-Auiruf
für die erste  und zw eite  Woche der 33. Zuteilungsperiode  

Normalverbraucher von 0 bis 3 Jahren: Normalverbraucher von 6 bis 12 Jahren:

-Der 3iausgarten
W enn die O bstbäum e je tz t das Laub a b ­

w erfe n  und kah l dastehen , is t es Zeit, m it 
d e r Spritzung zu beginnen. Dies is t die 
sogenann te  K ahl- oder W interspritzung, 
w elche an fro stfre ien  Tagen, und zw ar bis 
zum Schw ellen  der K nospen durchgeführt 
w ird. G esp ritz t w ird  m it em ulgiertem  
O bstbaum karbo lineum  oder einem  G elb ­
sp ritzm itte l.

W ird  O bstbaum karbo lineum  verw endet, 
so nim m t m an dies Sprozentig, d. h., auf 
92 L ite r W asser kom m en 8 kg K arbolineum . 
D ies gilt für K ernobst. S p ritz t m an S te in ­
obst, so w ird  es 6prozentig  verw endet. 
N im m t m an das M itte l- oder Schw eröl, so 
w ird  dies 4prozentig  verw endet. D ieses 
dü rfte  ab er je tz t kaum  zu hab en  sein und 
e s  u n te rsch e id e t sich im spritzflüssigen  Zu­
s ta n d  dadurch , daß es ro sa ro t ist, w ährend  
das em ulgierte  O bstbaum karbolineum  eine 
milchige F a rb e  hat. W enn mit einem  G elb ­
sp ritzm itte l gesp ritz t w ird, so ist dies e in ­
prozen tig  zu verw enden , d. h. auf 100 L iter 
W asser eine  1-kg-Dose von diesem  M ittel. 
H ier ist d ie G ebrauchsanw eisung, w elche 
auf der Dose ersich tlich  ist, genau zu b e ­
fo lgen. D ie Bäum e m üssen im w ahrsten  
Sinne des W ortes d ire k t gebadet w erden. 
Bei der S p ritz arb e it darf p icht gegessen 
un d  auch n icht gerauch t w erden . Ist die 
Spritzdüse  verlegt, so darf sie n icht mit 
dem M und ausgeb lasen  w erden . N ach der 
A rb e it sind d ie S p ritzgeräte  m it lauw arm em  
W asser zu reinigen.

B auern  und O bstbaum besitzer! D iese 
Spritzung  ist notw endig , w enn w ir nicht 
nu r das e rn te n  w ollen, was uns d ie In sek ­
te n  übrig  lassen. W ieviele  Bäum e w urden 
im le tz ten  J a h r  durch  d ie F ro stsp an n er­
rau p en  kah lgefressen . W ie viele Bäum e 
w urden  vom A p fe lb lü ten stech e r befallen, 
die B lü tenbüschel kam en  n ich t zur E n tfa l­
tung, b lieben  b rau n  und d rinnen  w ar der 
Kaiw urm . V iele sagen: D er w arm e W ind. 
Nein und  w ieder nein! D er A pfe lb lü ten ­
stech er, d ie se r R üsselkäfer, w ar es, der am 
Baum ü b erw in te rte  und nachdem  er e r ­
w achte , sogleich mit se iner L egetätigkeit 
begann. Er legt in die K nospe ein Ei und 
rich te t viel Schaden an. M it den Z w etsch ­
kenbäum en sieh t es ab er am a lle rtrau rig ­
sten  aus. E inige Ja h re  h indurch  schon t r a ­
gen sie ke ine  F ru ch t m ehr. J a , w as fehlt 
denn den  B äum en? Den R uß tau  hab en  sie, 
hervo rgeru fen  durch die Z w etschken ­
schildlaus. S chauen Sie sich solch einen 
Baum an und  Sie w erden  an den Ä sten den 
Schild von den  ausgefallenen Läusen sin-

Ablieferung inländischer Schafwolle
Das B undesm inisterium  für Land- und 

F o rstw irtsch aft hat ein für das gesam te 
B undesgebiet einheitlich  geltendes Um­
tau schverfah ren  bei A blieferung in ländi­
scher W olle mit G ültigkeit vom 1. O ktober 
1947 eingeführt. Zur Ü bernahm e von Schaf­
w olle w urden W o l l a n n a h m e s t e l l e n  
e rrich te t, und zw ar für den B ezirk A m stet- 
ten :

Jo se f A n d r e ,  S e iten s te tten .
M aria B r u c k s c h w a i g e r ,  M ark t St. 

P e te r  i. d. Au.
O thm ar K r e s t a n, A m stetten , W ö rth ­

s traß e  10.
R obert S c h e d i w y ,  W aidhofen a. d. 

Ybbs, U n te re r S tad tp la tz  40.
Jo hann  S c h i n d l e r ,  A m stetten , W ie- 

n estraß e  29.
F ran z  S t e f f e l b a u e r ,  S tad t Haag, 

H aup tp la tz  10.
O tto  G ö t z 1, A m stetten .
Die A blieferung von Schafw olle durch 

S chafha lte r an andere  als die oben ge-

Brot; 18 K le inabschn itte  I und II je 5 
D ekagram m , W 1/1 und W  1 /II je 50 D eka­
gramm.

Mehl: A bschnitt 4/1 und  4 /II je 19 dkg.
Fleisch: 4 K le inabschn itte  I und II zu 5 

D ekagram m .
Fett, 1. W oche: 4 K leinabschn itte  I zu 

0.5 dkg, A bschn itt W  5 zu 2 dkg, A bschn itt 
13 zu 4 dkg.

Salz: A bschn itt 29 zu 25 dkg.
Zucker: A bschn itt 27 und 28 je 21 dkg.
Nährschokolade: A bschnitt 40 zu 9 dkg.
Suppenwürfel: A bschn itt 35 zu 2 Stück.

Normalverbraucher von 3 bis 6 Jahren:
Brot: 18 K le inabschn itte  I und II zu 5 

D ekagram m , W  1/1 und W 1 /II je 50 D ek a­
gramm, A bschn itt 2/1 zu 20 dkg.

Mehl: A bschn itt 4/1 und  4 /II je 26 dkg.
Fleisch: 4 K le inabschn itte  I und II zu 

5 dkg, A bschn itt W 1 und W  2 je 5 dkg.
Fett, 1. W oche: 4 K le inabschn itte  I zu 

0.5 dkg, A bschn itt W 5 zu 2 dkg, A bschn itt 
13 zu 4 dkg.

Salz: A bschnitt 29 zu 25 dkg.
Zucker: A bschn itt 27 und 28 je 21 dkg.
Suppenwürfel: A bschn itt 35 zu 2 S tück .

Vom  S p a ren
Aus L eserk re isen  e rh a lten  w ir folgende 

Zuschrift:
G e sta tten  Sie einem  a lten  A rb e ite r, 

seine A nsicht zum K apitel „Sparguthaben, 
S p e rrk o n to “ hiem it der Ö ffentlichkeit zur 
K enntnis zu bringen.

„S pare  in der Zeit, dann h a s t du in der 
N ot!“ D ieses a ltb e k an n te  Sprichw ort w urde 
uns schon in der Schule und im späte ren  
Leben  im m er vor A ugen geführt. W enn ich 
als h eu te  nun  71 jähriger A rb e ite r meinem 
G edankengang obiges S prichw ort vo raus­
setze  und alle b isher e rleb ten  U m w älzun­
gen sowie die derzeitige  Lage gegenüber­
stelle , dann frage ich mich, h a t das Sparen  
überhaup t noch einen Z w eck?

Schon zum w iederho ltenm ale  w urde die 
schw er e rsp a rte  Krone, der seinerzeitige 
Schilling, zu le tz t die M ark  und nun a b e r­
mals der heutige  Schilling fast w ertlos. 
E ine W ährungsänderung und R eform  löste 
die andere  ab und im m er w urde ve rsp ro ­
chen, die In teressen  des k le inen  S parers  
zu w ahren , doch das G egenteil tra f s te ts  
ein. G erade  der A rb e ite r und A ngeste llte , 
als k le iner Sparer, gab im guten G lauben, 
für seine a lten  Tage einen  N otpfennig zu 
haben, seine durch  G eist oder H ändefleiß 
e ra rb e ite ten  sche inbaren  V erd ien stü b er­
schüsse als Einlage in die Sparkassen . 
Durch die K riegsgeschehen, in w elche 
Ö sterreich  le ider auch einigem ale hinein­
ge ra ten  ist, gab es allerdings für jeden  G e­
ha lt- und Lohnem pfänger höhere  Einkünfte, 
w as um gekehrt auch w ieder e rh ö h te  S p a r­
ein lagen nach sich zog, begründet auch d a ­
durch w eil Investitionen  und A nkäufe, N eu­
bau ten  usw. nur m ehr K riegslieferanten , 
also den  K riegs Verdienern g e sta tte t w aren. 
W ie gerne h ä tte  sich m ancher A rb e ite r und 
A n geste llte  ein Eigenheim  erw erben  w ol­
len, die G eldm itte l hiezu w ären so recht 
und sch lech t auszubringen oder vorhanden  
gew esen. Doch nach den K riegsbeendigun­
gen kam en Um wälzungen, w ie oben ange­
führt, und b rach ten  die bek an n ten  G eld­
abw ertungen  oder Sperrung der A uszahlun­
gen m it A bw ertung, so daß der m it vollem 
V ertrauen  b esee lte  k le ine S parer w ieder­
holt um seine E rsparn isse  geprellt war. 
A uch je tz t gilt dies besonders hervorgeho­
ben  zu w erden . Die täglich anste igenden 
P reise  ohne A usnahm e des G egenstandes 
b ed eu ten  eine stille  Inflation und zwingen

jeden  einzelnen zum erhöh ten  G e ldver­
brauch. B esonders e rschw erend  w irk t sich 
dies a b er w ieder für den a lten  A rb e ite r 
und p ension ierten  A ngeste llten  aus, weil 
die R entenbezüge mit der T euerung nicht 
S ch ritt halten , w eite rs  w eil e r seine S p a r­
einlagen nur in sehr k le inen  B eträgen  zu­
rückbekom m t. Eine A uszahlung aus dem 
S perrgu thaben  zum A nkaufe von den  un ­
umgänglich no tw endigen A rtike ln , w ie 
B rennm aterial, teilw ei,ser N achschaffung 
von Schuhen und K leidungsstücken, soweit 
man diese m itte ls lan g e rw arte te r Bezugs­
scheine bekom m t, w äre gewiß kein  u nbe­
rech tig tes V erlangen. A llerdings ist '  es 
ganz selbstverständ lich , daß ein allgem ei­
nes, freies A bheben der E inlagen ein 
Chaos in der W irtschaft he rvorru fen  
w ürde. Schaut man sich a b er die Sache 
von der anderen  Se ite  an, dann än d ert sich 
das B ild gew altig: E legante  U m bauten  von 
nicht beschäd ig ten  H äusern, Investitionen, 
offene und versch le ie rte  A nkäufe, s tra fb a re  
und e rlau b te  G eschäftsabschlüsse, n a tü r­
lich w ieder nur von e in e r gew issen M en­
schengruppe, nur n icht von k le inen  S parern  
oder ein fachen  Lohnem pfängern! W o bleib t 
da die v ie lgepriesene G erech tigkeit, oder 
können  alle diese nur mit dem F re ib e trag  
D erartiges le is ten ?  V ielleicht v e rs teh t dies 
der k leine S p are r zu wenig. Es darf daher 
n iem and W under nehm en, w enn durch  sich 
im m er w iederho lende E n ttäuschungen das 
V ertrauen  des V olkes und besonders des 
a rbe itenden  Volkes schw indet und ein 
von der H and in den  M und leben 
p la tzgreift. Die Folge dadurch  w ird  le tz ten  
Endes sein, daß S ta a t und G em einde e igen t­
lich nur m ehr ein F ürso rgeho rt w erden 
m üssen, um die große Zahl der unschuldig 
A rm gew ordenen zu versorgen. W ollen w ir 
hoffen, daß es nicht so w eit kommt, son­
dern  daß sich die d rei politischen P a rte ien  
in diesem  P unk te  finden und die W ährungs­
frage nicht zu politischen Zw ecken miß­
brauchen , dam it der großen Zahl der k le i­
nen S p are r n icht nur in der W ahlperiode, 
sondern  schon je tz t das gegeben w ird, was 
ih r gebührt. Sollte  noch dazu eine t a t ­
sächliche W ährungsreform  gefunden w er­
den, w elche auch den k le inen  S p are r w ie­
d e r aufm untert, dann w ird  w ieder w ahr 
d e r Spruch: „Spare  in der Zeit, dann hast 
du in der N ot!“ F . T.

Brot: 18 K le inabschn itte  I und  II zu 5 
D ekagram m , A bschn itt W  1/1 und W  1 /II 
je 50 dkg, A bschn itt 2/1 zu 60 dkg, A b ­
sch n itt 3/1 zu 1 kg.

Mehl: A bschnitt 4/1 und  4 /II je 26 dkg. 
Fleisch: 4 K leinabschn itte  I und II zu 5 

Dekagram m , A bschn itt W 1 und  W  2 je 5 
D ekagram m , A bschn itt 9 zu 5 dkg.

Fett, 1. W oche: 4 K leinabschn itte  I zu 
0.5 dkg, A bschn itt W  5 zu 2 dkg, A b sch n itt 
13 zu 5 dkg.

Salz: A bschn itt 29 zu 25 dkg.
Zucker: A bschn itt 27 und  28 je 21 dkg. 
Suppenwürfel: A bschn itt 35 zu 2 S tück .

Normalverbraucher über 12 Jahre:
Brot: 18 K le inabschn itte  I und II zu 5 

D ekagram m , A bschn itt W  1/1 und  W  1 /II je 
50 dkg, A bschn itt 2/1 zu 70 dkg, A bschn itt 
3/1, 2 /II und 3 /II je 1 kg.

Mehl: A bschn itt 4/1 und 4 /II je 26 D ek a ­
gramm.

Fleisch: 4 K leinabschn itte  I und II zu 5 
D ekagram m , A bschn itt W  1 und  W  2 je 5 
D ekagram m , A bschn itt 9 und 10 je 6 dkg.

Fett, 1. W oche: 4 K leinabschn itte  I zu 
0.5 dkg, A bschn itt W 5 zu 2 dkg, A bschn itt 
13 zu 5 dkg.

Salz: A bschn itt 29 zu 25 dkg.
Zucker: A bschn itt 27 und 28 zu 17 dkg. 
Suppenwürfel: A bschn itt 35 zu 2 Stück.

TSV/B 0  bis 3 Jahre:
Brot: A bschn itt 113 und  114 je 45 dkg. 
Mehl: A bschn itt 109 und  110 je  19 dkg. 
Salz: A bschn itt 5 zu 25 dkg.
Zucker: A b sch n itt 1 und 2 je 21 dkg. 
Nährschokolade: A bschn itt 133 zu  9 dkg. 
Suppenwürfel: A bschn itt 129 zu 2 Stück .

TSV B 3 bis 6 Jahre:
Brot: A bschn itt 113 zu 1.10 kg, A bschn itt 

117 zu 1 kg.
Mehl: A bschn itt 109 und 110 zu 26 dkg. 
Salz: A bschn itt 5 zu 25 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 21 dkg. 
Suppenwürfel: A bschn itt 129 zu 2 Stück .

TSV/B 6 bis 12 Jahre:
Brot: A bschn itt 113 zu 1.50 kg, A bschn itt 

117 zu 1 kg, A bschn itt 114 zu 1 kg.
Mehl: A bschn itt 109 und 110 je  26 dkg. 
Salz: A bschn itt 5 zu 25 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 21 dkg. 
Suppenwürfel: A bschn itt 129 zu 2 Stück.

TSV/B über 12 Jahre:
Brot: A bschn itt 113 zu 1.60 kg, A bschn itt 

117 und 114 je 1 kg, A bschn itt 118 zu 2 
Kilogramm.

Mehl: A bschn itt 109 und 110 je 26 dkg. 
Salz: A bschn itt 5 zu 25 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 17 dkg. 
Suppenwürfel: A bschn itt 129 zu 2 S tück .

TSV Fi 0  bis 3 Jahre:
Fleisch: 2 K leinabschn itte  zu 5 dkg, A b ­

schn itt 22 zu 11 dkg.
Fett, 1. W oche: A bschn itt 9 zu 8 dkg. 
Salz: A bschnitt 7 zu 40 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 21 dkg.
Nährschokolade: A bschn itt 29 zu 9 dkg.
Suppenwürfel: A bschn itt 25 zu 2 Stück.

TSV Fi 3 bis 6 Jahre:
Fleisch: 2 K leinabschn itte  zu 5 dkg, A b ­

schn itt 22 zu 18 dkg.
Fett, 1. W oche: A bschn itt 9 zu 8 dkg. 
Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 21 dkg.
Suppenwürfel: A bschn itt 25 zu 2 S tück .

TSV Fi 6 bis 12 Jahre:
Fleisch: 2 K le inabschn itte  zu 5 dkg, A b ­

schn itt 22 zu 25 dkg.
Fett, 1. W oche: A bschn itt 9 zu 5 dkg, 

A bschn itt 13 zu 4 dkg.
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Salz: A bschnitt 7 zu 40 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 21 dkg. 
Suppenwürfel: A bschn itt 25 zu 2 Stück.

F reitag, 17 . Oktober 1947

TSV/FI über 12 Jahre:
Fleisch: 2 K le inabschn itte  zu 5 dkg, A b ­

schn itt 17 und 18 je 16 dkg.
Fett, 1. W oche: A bschn itt 9 zu 5 dkg,

A bschn itt 13 zu 4 dkg.
Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg.
Zucker: A bschn itt 1 und 2 je, 17 dkg.
Suppenwürfel: A bschn itt 25 zu 2 Stück.

VoBlselbstversorger:
Zucker: J e  42 dkg auf 4 V SV-Klst, Klk 

und K, je 34 dkg auf 4 V SV -Jgl. und E.
Salz: J e  40 dkg auf 3 a lle r V SV -K arten. 9

SV-Karte in Fle isch und Fett:
F leisch oder Fleischwaren: 2 K le in ab ­

sch n itte  zu 5 dkg, je 37 dkg auf Fleisch 
3 und 5.

Angestellte:
Fett, 1. W oche: A bschn itt B 3/1 zu 3 dkg. 
Fleisch: A bschnitt B 4/1 und B 16/11 je

14 dkg.

Arbeiter:
Brot: A bschn itt A  2f l  und A  14/11 je 35 

D ekagram m .
Fett, 1. W oche: A bschn itt A  3/1 zu 8.5 

D ekagram m .
Fleisch: A bschn itt A  4/1 und A 16/11 je

21 dkg.

Schwerarbeiter:
B rot; A bschn itt S 2/1 und S 14/11 je 1.40 

Kilogramm.
Fett, 1. W oche: A bschn itt S 3/1 zu 12

D ekagram m .
Fleisch: A bschn itt S 4/1 und  S 16/11 je

28 D ekagram m .
Zucker: A bschn itt S 9/1 und  S 21/11 je

3.5 dkg.

Werdende und stillende Mütter:
Fett, 1. W oche: A bschn itt M -2 zu 12 dkg. 
Fleisch: A b sch n itt M -l und  M-8 je 21

D ekagram m .
Zucker; A b sch n itt M -3 und M-10 je 10 

D ekagram m .

Der  Kaffeemi t t elaufruf  und de r  N ä h r ­
mi t tel -  und Hül senf rüchteauf ruf
erfo lg t durch  das B ezirksernährungsam t 
A m ste tten  in der nächsten  W oche,

Essig:
J e  Vn L ite r Essig auf A b sch n itte  31 a ller 

N orm alv e rb rau ch erk arten , 33 a lle r TSV -Fl- 
K arten , 137 a lle r T S V -B -K arten  und 6 a ller 
V SV -K arten . F ü r W erkküchen te ilnehm er 
und  G asts tä tten  mit T ageskunden  je ein 
A ch te llite r.

D A N K S A G U N G
F ü r die v ie len  lieben G lück­
w ünsche und G eschenke  anläßlich 

unserer

V e r m ä h lu n g
danken  w ir auf diesem  W ege 
a llen  V erw andten , F reunden  und 
B ekann ten  rech t herzlich . B e­
sonders danken  w ir auch dem 
K irchenchor u n te r der bew ährten  
Leitung seines R egenschori H ans 
H örist für die fe ierliche und 
schöne A usgesta ltung  unseres 

H ochzeits tages

G U S T L  UND G R E T E  K E F E R
geb. H aselsteiner

O pponitz, im O ktober 1947 
1935

E M PF E H L U N G E N

Coslelm-mmd!

ANZEIGENTEIL

FA MILIEN AN Z E IG E N

Dank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise auf­
rich tig e r A nteilnahm e, die uns anläßlich 
des H inscheidens un serer lieben, u n v er­
geßlichen M utte r, G roßm utter und Schw ie­
g erm u tter, F rau  A nna M a u r e r ,  von  allen 
S e iten  zugekom m en sind, sowie für die 
schönen  K ranz- und  B lum enspenden danken  
w ir auf diesem  W ege überallh in  herzlichst. 
A uch  allen  lieben  F reunden  und  B ek an n ­
ten , w elche der V ersto rb en en  das le tz te  
G e leite  gaben, herzlichen  D ank.
G stad t, im O k to b er 1947.

Fam ilien Maurer, Waldmann, Krendl, 
1948 Huebner, Graschopf, Friesenegger.

Mehihnzullimg

Josef Wagner
Waidhofen  a. d.Ybbs

ist nunm ehr auch e rre ich b ar über

Telephon Mr. 188
1969

Dank. F ü r die m ir an läßlich  m einer R ück ­
k e h r aus der russischen G efangenschaft vom 
P ropagandazug  des W einlese- und E rn te ­
fe s tes  B öhlerw erk  d a rg eb rach te  A ufm erk ­
sam keit sage ich den V eran sta lte rn  und den 
M itw irkenden  m einen herz lich sten  D ank.

Franz Hiebler jun,, R osenau 126.

W elcher Heimkehrer kann  mir B escheid  
geben über den V erbleib  m eines Sohnes 
O berg renad ier Edwin P ü r g y ?  G eboren  am 
21. F eb ru a r 1908 in W idhostiz bei K arls­
bad, verm ißt seit 15. Jän n e r 1943 beim 
R ückzug im K aukasus, le tz te  Feldpost-N r, 
34.179 B, le tz tes  Schreiben  vom 24. D ezem ­
b e r  1942. N achrich t e rb e ten  an H erm ann 
Pürgy, W aidhofen a. d. Ybbs, Y bbsitzer- 
s traß e  102.

T f f e n F “s t e l l e n ]

M « Einstellung von Arbeitskräften ist
H *  Zustimmung de® Arbeitsam tes gebnndea

EH E A N BA H N U N G
M etallarbeiter (B ienenzüchter), 32jähr., 168, 
n icht unverm ögend, sucht E inheirat in für 
d iesen  Zw eck geeignete K le in landw irt­
schaft. W itw e passenden  A lters , K ind kein  
H indernis, B ildzuschrift erw ünscht. U n ter 
..Gut aussehend“ Nr. 1919 an die V erw al­
tung des B la ttes. 1 9 1 9

V E R S C H I E D E N E S

Häckselmaschine m it G ebläse, neuw ertig , 
abzugeben gegen Heu. M ichael H iebler, 
H ilm -K em aten. 1902

Ehrliches, braves

Mädchen
für H aus und S ta ll zu 3 K ühen 

such t 1955

Kaufhaus W indischbauer, Ybbsitz

Jüngerer kräftiger Hilfsarbeiter, vielseitig  
verw endbar, w ird  aufgenom m en. Bei B e­
w ährung D auerste llung. W ilhelm  B laschko, 
In s ta lla teu r, W aidhofen a. d. Y, 1965

Suche tüchtigen, braven Schuhmacher­
gehilfen. G ute  K ost und Q u artie r im H ause. 
R udolf Langm ann, Schuhm acherm eister, 
P e tzen k irch en  a, d. E. 1966

Junger, tüchtiger Knecht und tüchtige Magd
w erden  in  L andw irtschaft m it G asthaus­
b e trieb  bei gutem  Lohn und  gu ter V er­
pflegung sofort aufgenom m en. P änkbauer, 
Hilm 25. 1975

G eige zu verkaufen . 
H oher M ark t 25.

Radio- und Elektrogeräte übernim m t w ie­
d e r in R ep a ra tu r Ing. E. Böhm e, Y bbsitz, 
Lager von E lek trokochern , Bügeleisen, 
A n o d en b atte rien , A stra lux-B estrah lungs- 
lam pen etc . 1940

G elenks- u. M uskelrheum a, Ischias 
oder K ö rperbeschw erden  nach ver- 
sch iedenstenV erle tzungen  beseitig t

Heilmassage
für M änner und  F rauen . Komme 

ins Haus.
Lohrm ann, W aidhofen a. d. Ybbs

Y bbsitzers traße  62 1968

V E R A N S T A L T U N G E N

M ite EMM B,y.
K a p a z S n e / g  a a s e  7, P e r n r n i  6 2 

Achtung,  neue  Spielzei t en!
An Sonn- und F e ie rtag en  4, 6 und 8 U hr 
A n W erk tagen  6 und 8 Uhr,

F re itag  den 17. O ktober, 6 und 8 U hr 
Sam stag  den 18. O ktober, 6 und 8Uhr 
Sonntag  den 19. O ktober, 4, 6 und 8 U hr

Kampf  ums Glück
R ussischer Film in d eu tsch e r S prache, J u ­
gendliche zugelassen!

D ienstag den 21. O ktober, 6 und 8 U hr 
M ittw och den 22. O ktober, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den 23. O ktober, 6 und  8 U hr

Regine
M it Olga T schechow a, Luise U lrich. J u ­
gendliche zugelassen!

M öbliertes nettes Zimmer in W aidhofen 
oder Zell von L eh rerin  gesucht. B ettzeug 
und  B ettw äsche vorhanden . A nbo te  an die 
Verw. d. Bl. 1939

Sportkarre zu kaufen oder gegen großen 
K inderw agen zu tauschen  gesucht. Kope- 
len t, W aidhofen, H in te rbe rgstraße  1. 1934

Suche Damennachthemden, Herrenhemden
Gr. 36 oder Stoff, Vorhangstoff. B iete  M ö­
belstoff für 4 Sessel, zwei D am enm ieder, 
K affeedecke, B adetuch , seidene Strüm pfe 
(neuw ertig). D reyw urst, U nterzell 60 (Bahn­
sta tion  B öhlerw erk). 1936

Pollak , W aidhofen, 
1937

Propangaskocher, auch E inzelbestand teile , 
zu kaufen  gesucht. Pollak, W aidhofen, H o­
her M ark t 25. 1938

Boxhandschuhe, neuw ertig , zu verkaufen . 
A uskunft: T ab ak tra fik  M oisi, W aidhofen.

1941

Tausche schwere prima Schlachtkuh nur
gegen gute, träch tige  N utzkuh m it A bstam ­
m ungsnachw eis. W indischbauer, Y bbsitz.

1942

T ausche ein P a a r blaue, fast neue Pum ps 
Gr, 38 gegen ein P a a r schw arze D am en­
ha lbschuhe Gr. 38. TraudI W ydra, R osen­
au a. S. 102. 1943

Knoppern
kau ft jede M enge 1950 

Gerberei Jax, Waidhofen a, Y.

Langer W inter-Herrenüberrock, ganz neu, 
wird gegen Schafw olle oder K leiderstoff 
abgegeben. U m tauschste lle  W aidhofen a. d, 
Ybbs. 1962

Tausche Knaben-W intermantel für 10- bis
12jährigen, neuw ertig , gegen Schafwolle.. 
Jo sef Prinz, G erstl 57, B öhlerw erk . 1963

Tausche Kinder-Sportwagen gegen hohe 
F rauenschuhe  Gr. 39, M aria  H ornbachner, 
S t. G eorgen i. d. K laus Nr. 3. 1964

Tausche neue Schreibmaschine, M arke 
,,C on tinen tal gegen T ischherd , even tuell 
Aufzahlung. Besichtigung nur vorm ittags 
oder abends aus G efälligkeit in Zell a. d. 
Ybbs, Schm iedestraße Nr. 18. 1970

Verloren w urde am 14. O ktober vorm it­
tags auf dem W eg zur F uchsb ich lhü tte  eine 
graue, h an dgestrick te  W olljacke m it L ed e r­
knöpfen. A bgeber erhält gute Belohnung. 
H ofrat R itschl, W aidhofen, O bere  S tad t 14,
2. S tock . 1971

Hohe Damenschuhe G r. 39/40, seh r gut e r ­
halten , abzugeben gegen Schafw olle. W urm ­
brand , W aidhofen, P lenkers tr. 49. 1972

Neues Frauen-Gummimieder abzugeben ge ­
gen Schafw olle oder Schneeschuhe Gr. 
39/40. M aria A igner, B öhlerw erk  11. 1973

Tausche zwei Zimmerkachelöfen, gut e rh a l­
ten , gegen 4 m W aschdirndlstoff und Z eit­
gem äßes, W ertausg leich . L. H eynrich, 
W aidhofen, W ey rerstraß e  54. 1944

Elektrisches Heizkissen, 110 Volt, und k le i­
nes P e lzk ragerl im T auschw ege gesucht. 
A uskunft bei H örm ann, W aidhofen. 1945

Starke Herrenstrapazschuhe Gr. 44 w erden  
gegen Zeitgem äßes abgegeben. A uskunft bei 
M iste lbacher, W aidhofen, O bere  S tad t 26.

1946

öliiysanihemesi- 
Stöcke 1918

für A llerheiligen  h a t abzugeben

Gär tner e i  Krai ihof,  Waidhofen

N eue H errensch i, 2.10 m, S tah lkan ten , K an­
daharbindung, abzugeben gegen G oiserer 
Gr. 37/38. B aum gartner, Siedlung R eifberg 
Nr. 146. 1947

Suche B adew anne sam t Ofen, gut e rhalten , 
gebe dafür gu te  N ähm aschine. H oschkara  
W aidhofen, K onradshe im erstraße  3. 1949

G lasw and m it H olzrahm en sam t T ür zu 
verkaufen . 2.80 m hoch, 3.30 m b re it, 8 
G lastafeln  75X55, 2 G lastafeln  70X40 cm. 
A uskunft im G eschäft Rudolf H irschm an, 
W aidhofen. 1951

K in d e r-G itte rb e tt, gut erha lten , zu kaufen 
oder tauschen  gesucht, B äckerei Linzer, 
W aidhofen, K reuzgasse 4. 1952

H erren-A rbeiitsschuhe, neüw ertig , Gi'{ 41, 
abzugeben gegen s ta rk e  D am enschuhe (Goi­
serer), Gr, 39. Rosa Schnäb ler, G roßhollen­
stein, U n terle iten . 1953

D am enfahrrad , gut e rhalten , im Tauschw ege 
abzugeben gegen ein K inder-M ädchen- 
fah rrad  Gr. 24. H ubm ann, W aidhofen, Url- 
ta l 69. 1956

B ett m it D rah tfedere in sa tz , Eisen, Vollbau, 
dunkelb raun  gestrichen  (Flader), seh r gut 
erha lten , zu tauschen  gegen Zeitgem äßes. 
Losbichler, W aidhofen, W ien erstraß e  14, 1. 
S tock . 1974

W eicher schw arzer T rach ten h u t zu v e rk au ­
fen, H ilde G erstner, W aidhofen, P lenker- 
s traß e  21/1. 1976

Steireranzug , neu, auf Seide g earbeite t, 
Gr. ca. 176 cm, w ird  getausch t. Hofmann, 
H otel Inführ, 3. S tock , 1977

S uche w eißem aillierten  K üchenherd  zu k a u ­
fen oder tauschen . B iete  V orzim ­
m erschrank , e isernen  Füllofen  m it Rohr, 
M essingbett (ohne Einsatz) 200X100 cm, 
seh r schön. Hofm ann, H otel Inführ, 3. S tock.

1978

N euer Ö lcfen sowie gebrauch te  D au er­
b randöfen  abzugeben. H ochleitner, W aid­
hofen, U n te r der L e ithen  11. 1979

T ausche drei runde Sessel, h a rt, gegen 4 X 
M eter Spitzenvorhang. W ertausgleich . Fall- 
m ann, W aidhofen, Y bbsitzerstr, 60. 1960

Sportk inderw agen  abzugeben gegen K in­
derrode l. Jo se f H abitzl, Zell. 1980

D am en-W interm antel, g efü tte rt, G röße 1, 
abzugeben gegen 2 XA  kg Schafw olle. K ron- 
steiner, W aidhofen, W ienerstr . 1. 1981

Für Allerheiligen em pfiehlt sich

1877

Gnrienlmubeirieb Friesenegger
W aidhofen a. d. Ybbs, Reichenauerstraße Nr. 1
Wohnung Zell, Uritalgasse 1

K r ä n z e ,  B u k e t t e  i n  j e d e r  P r e i s l a g e

T ausch: Damen-Frühjahrsmantel Gr. 2, sehr 
gut erha lten , gegen H errenanzug 173 (Hose 
und Rock), gut erha lten , D am en-H alb- 
schuhe Gr. 37, gut e rhalten , gegen H e rren ­
ha lbschuhe Gr. 42. D am en-W olljacke mit 
langen Ä rm eln (Drap) gegen g e str ick te  H e r­
ren jacke oder 65 dkg dreifädig gesponnene 
Schafw olle oder gegen 1 kg Schafw olle, 
W aidhofen, Schöffelstraße 6, 1. S tock,
zw eim al läuten, 1954

VE R K A U F

R EA LIT ÄTE N

Einfamilienhaus (Blockhaus), in gutem  B au­
zustand, g roßer O bst- und G em üsegarten , 
in S tey r gelegen, gegen ähnliches W ohn­
haus in W aidhofen  oder Um gebung zu ta u ­
schen gesucht. A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes, 1959

Damenfahrrad, A utoschlauch, Zugsäge (1.60 
M eter) und D iverses abzugeben gegen 
ste irische  Z iehharm onika, d rei- oder v ier- 
reihig. F ranz  H aselsteiner, Y bbsitz 21. 1957

Schöne Dam en-Unterwäsche (2 Schlüpfer, 
1 Hemd) neu, sowie B adeanzug, F ried en s­
qualitä t, zu verkaufen . W aidhofen, B lenker­
s traß e  28. 1958

Staubsauger, 220 Volt, w ird  gegen neu w er­
tigen 4-m -Zim m erläufer abgegeben. B rach ­
te!, Zell, S chm iedestraße  12. 1961

Öste:

Elektrische Dörrapparate für Obst und G e­
müse, aus Holz, 50X 35 cm, Höhe 40 cm, 
mit vier Dörrladen, Versand prompt ab 
W ien S 205.— . Hubert Endemann, Wien 
XII, Bendlgasse 4. 1802

Stehleitern, Ssprossig, S 51.70, 6sprossig 
S 54,30, prompt lieferbar. Hubert Ende­
mann, W ien XII, Bendlgasse 4, 1802

Allen Anfragen an die Verwaltung dem 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und 
Drucker: Leopold Stummer, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. Verwaltung), Oberer Stadtplatz 31. 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Böck,
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtolatz 31.
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